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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

Stand:  2025, Quelle:
Unternehmensangaben. Die Haftung
für die Angaben liegt beim
berichtenden Unternehmen.

Die Angaben dienen nur der
Information. Bitte beachten Sie auch
den Haftungsausschluss unter
www.nachhaltigkeitsrat.de/
impressum­und­datenschutzerklaerung

Heruntergeladen von
www.nachhaltigkeitsrat.de
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

Seite: 16/66



Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

DNK­Erklärung 2025

RhönSprudel Gruppe

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt RhönSprudel Gruppe
Christian Schindel (Geschäftsführer) 

Nachhaltigkeitsbeauftragte 
Angelika Wittstock

Weikardshof 2
36157 Ebersburg ­ Weyhers
Deutschland

+49 (0)35341 98163
+49 (0)35341 10437
wittstock@rhoensprudel­gruppe.de

Leistungsindikatoren­Set

Inhaltsübersicht
Allgemeines

Allgemeine Informationen

KRITERIEN 1–10: NACHHALTIGKEITSKONZEPT
Strategie

1. Strategische Analyse und Maßnahmen
2. Wesentlichkeit
3. Ziele
4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Prozessmanagement
5. Verantwortung
6. Regeln und Prozesse
7. Kontrolle
7. Leistungsindikatoren (5­7)
8. Anreizsysteme
8. Leistungsindikatoren (8)
9. Beteiligung von Anspruchsgruppen
9. Leistungsindikatoren (9)
10. Innovations­ und Produktmanagement
10. Leistungsindikatoren (10)

KRITERIEN 11–20: NACHHALTIGKEITSASPEKTE
Umwelt

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen
12. Ressourcenmanagement
12. Leistungsindikatoren (11­12)
13. Klimarelevante Emissionen
13. Leistungsindikatoren (13)

Gesellschaft
14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung
17. Leistungsindikatoren (14­16)
17. Menschenrechte
17. Leistungsindikatoren (17)
18. Gemeinwesen
18. Leistungsindikatoren (18)
19. Politische Einflussnahme
19. Leistungsindikatoren (19)
20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten
20. Leistungsindikatoren (20)

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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20. Leistungsindikatoren (20)

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

Seite: 29/66



Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

DNK­Erklärung 2025

RhönSprudel Gruppe

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt RhönSprudel Gruppe
Christian Schindel (Geschäftsführer) 

Nachhaltigkeitsbeauftragte 
Angelika Wittstock

Weikardshof 2
36157 Ebersburg ­ Weyhers
Deutschland

+49 (0)35341 98163
+49 (0)35341 10437
wittstock@rhoensprudel­gruppe.de

Leistungsindikatoren­Set

Inhaltsübersicht
Allgemeines

Allgemeine Informationen

KRITERIEN 1–10: NACHHALTIGKEITSKONZEPT
Strategie

1. Strategische Analyse und Maßnahmen
2. Wesentlichkeit
3. Ziele
4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Prozessmanagement
5. Verantwortung
6. Regeln und Prozesse
7. Kontrolle
7. Leistungsindikatoren (5­7)
8. Anreizsysteme
8. Leistungsindikatoren (8)
9. Beteiligung von Anspruchsgruppen
9. Leistungsindikatoren (9)
10. Innovations­ und Produktmanagement
10. Leistungsindikatoren (10)

KRITERIEN 11–20: NACHHALTIGKEITSASPEKTE
Umwelt

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen
12. Ressourcenmanagement
12. Leistungsindikatoren (11­12)
13. Klimarelevante Emissionen
13. Leistungsindikatoren (13)

Gesellschaft
14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung
17. Leistungsindikatoren (14­16)
17. Menschenrechte
17. Leistungsindikatoren (17)
18. Gemeinwesen
18. Leistungsindikatoren (18)
19. Politische Einflussnahme
19. Leistungsindikatoren (19)
20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten
20. Leistungsindikatoren (20)

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 
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Über die RhönSprudel Gruppe

Die RhönSprudel Gruppe (Egon Schindel Holding GmbH & Co.

Beteiligungs KG) ist ein traditionsreiches Unternehmen mit Hauptsitz

in Ebersburg­Weyhers, das den Verbrauchern in

Deutschland Mineralwässer und Erfrischungsgetränke in höchster Qualität

anbietet. Unsere Produkte werden geliebt, weil sie hervorragend schmecken

und das Wohlbefinden steigern. 

Die RhönSprudel Gruppe zählt zu den Top 5 der Markenbrunnenbetriebe in

Deutschland. Der Ursprung der RhönSprudel Gruppe liegt mit dem 1781

gegründeten Mineralbrunnen RhönSprudel im von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön. Durch verantwortungsvolles und zukunftsorientiertes

unternehmerisches Handeln wurde aus dem einstigen kleinen Brunnenbetrieb

die heutige RhönSprudel Gruppe.

2022 wurde die RhönSprudel Gruppe von der französischen ALMA Gruppe –

einem der führenden Mineralbrunnenbetriebe Europas ­ übernommen. Das

Familienunternehmen Sources ALMA teilt die Unternehmensphilosophie der

RhönSprudel Gruppe, sodass das die familiär geprägte Unternehmensführung

die Unternehmenskultur innerhalb der RhönSprudel Gruppe weiterhin

maßgeblich beeinflusst.

Bis heute ist diese Art der Unternehmensführung Triebfeder und Wurzel der

erfolgreichen Produktinnovationen, gepaart mit höchsten

Qualitätsanforderungen sowie einem umsichtigen und ressourcenschonenden

Handeln.

Circa 600 Mitarbeiter sichern die Reinheit unserer Produkte während der

gesamten Prozesskette. So überzeugen Produkte der RhönSprudel Gruppe

durch ihre hohe Qualität und ihren natürlichen Geschmack ebenso wie durch

die breite Palette marktadäquater Gebindeformen, die an modernsten

Fertigungsanlagen abgefüllt werden.

Die RhönSprudel Gruppe ist bis heute beständig gewachsen und nimmt mit

ihren Premiummarken RhönSprudel, Förstina, Mineralquellen Bad

Liebenwerda, Spreequell und Bauer in ihren jeweiligen

Kerngebieten Hessen, Nordbayern, Thüringen,

Brandenburg und Berlin stets eine Spitzenposition ein. Das Unternehmen

Bauer Fruchtsaft GmbH wurde erst 2025 Teil der RhönSprudel Gruppe und ist

deshalb noch kein Teil der Berichterstattung dieses Nachhaltigkeitsberichtes.

Auch wenn in der Rhön alle Fäden zusammenlaufen, werden alle

Unternehmungen der RhönSprudel Gruppe dezentral geführt, um den

spezifischen Anforderungen an die Trinkgewohnheiten und Geschmäcker der

jeweiligen Region sowie den Besonderheiten der Märkte in optimaler Weise

Rechnung tragen zu können.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Schon aufgrund der besonderen Lage unseres Stammsitzes im

Biosphärenreservat Rhön und unserer wichtigsten Ressource – des

Naturproduktes Mineralwasser – ist Nachhaltigkeit seit jeher fest in der

Unternehmensstrategie der RhönSprudel Gruppe verankert. Aktives,

nachhaltiges Handeln bildet einen wesentlichen Grundsatz unserer

unternehmerischen Tätigkeit. Nach der Veröffentlichung unseres ersten

Nachhaltigkeitsberichtes im Jahr 2019 haben wir weiter an der zukünftigen

Ausrichtung der RhönSprudel Gruppe gearbeitet und unsere

Nachhaltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Dies geschah stets mit dem

Anspruch, unsere Arbeit und die Entwicklung unseres Unternehmens

nachhaltig zu gestalten. Wir, die Eigentümer, die Führungskräfte und die

Mitarbeiter der RhönSprudel Gruppe sind fortwährend bestrebt, eine gesunde

Balance zwischen sozialen, ökologischen und ökonomischen Zielen

herzustellen, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass unsere Welt auch für

spätere Generationen lebenswert bleibt. Das Fundament unserer

Nachhaltigkeitsstrategie bildet unserer Unternehmensleitbild. Die in unserem

Leitbild zum Ausdruck kommende Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die

Gesellschaft und den Schutz der Umwelt basiert auf folgenden

allgemeingültigen Grundprinzipien:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) sowie

den OECD­Leitsätzen

den Lebensmittelsicherheits­, Umwelt­ und Arbeitssicherheitsstandards

Das Leitbild beschreibt, welche Werte wir leben – heute und in Zukunft. Es

gibt uns ein klares Ziel vor, das es zu erreichen gilt. Hierbei spielen Werte wie

gesellschaftliche Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Zur

Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie dienen einerseits

Managementsysteme, wie unser Umwelt­, Energie­ oder

Arbeitsschutzmanagement. Zudem arbeitet unsere bereits 2016 gegründete,

RSG­übergreifende Projektgruppe kontinuierlich an der Umsetzung von

Maßnahmen zur Erreichung unserer strategischen Ziele. Vertreter aus allen

Unternehmensbereichen setzen im Rahmen der Projektarbeit Maßnahmen aus

den folgenden strategischen Handlungsfeldern um:

Gemeinsam engagiert und nachhaltig: In diesem Handlungsfeld konzentrieren wir

uns auf die nachhaltige Herstellung und Verarbeitung unserer Produkte. Dabei

setzen wir auf nachhaltige und regionale Rohstoffe und

Verpackungsmaterialien.  

Gemeinsam verantwortungsbewusst: Um unsere Energieverbräuche und

Emissionen möglichst gering zu halten, setzen wir kontinuierliche

Optimierungen in sämtlichen Unternehmensbereichen, wie z.B. dem Ausbau

erneuerbarer Energien oder der Erweiterung alternativer Antriebsformen in der

Logistik.

Gemeinsam für unsere Natur: Die wertvolle Ressource Mineralwasser ist

ein besonders schützenswertes Naturprodukt. Um die Reinheit und

Verfügbarkeit zu gewährleisten, engagieren wir uns im aktiven Boden­ und

Gewässerschutz sowie der Förderung von Partnerschaftsprojekten.

Gemeinsam fit und spritzig: Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres

Unternehmens. Ein gutes Betriebsklima ist uns wichtig. Dazu tragen unser

Verhaltenskodex und die 2021 verabschiedete Antidiskriminierungsrichtlinie,

ebenso wie flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement bei.

Gemeinsam offen und transparent: Steter, gemeinsamer Austausch intern

und extern fördern das Verständnis für die Bedürfnisse zwischen Unternehmen

und Stakeholdern. Transparente Kommunikation und Information steht im

Zentrum dieses Handlungsfeldes.  

Seit der Veröffentlichung unseres ersten Nachhaltigkeitsberichtes konnten wir

bereits wichtige Meilensteine im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreichen. Seit 2019 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen, Mineralquellen Bad Liebenwerda

und Spreequell Mineralbrunnen, seit 2025 auch für das Unternehmen Förstina

Sprudel. Wir setzen auf die Reduktion und Vermeidung eigener Emissionen

und auf die Förderung gehaltvoller Klimaprojekte in unserer Region.

Unser langfristiges Ziel ist es, dem 1,5 ° C Ziel der Bundesregierung zu folgen.

Bei RhönSprudel  konnten wir 2025 die Zertifizierung als

Premiummineralwasser in Bio­Qualität zum fnften Mal erlangen. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vorstellen, welche Ziele wir bereits

erreicht haben und was wir noch vorhaben. Einige Ziele können wir nur

gemeinsam mit unseren Partnern erreichen.      

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Mit der Einführung der Berichterstattung gemäß CSRD wurden neue

Anforderungen an die Wesentlichkeitsanalyse gestellt. Es wird eine "doppelte"

Wesentlichkeitsanalyse gefordert, die sowohl die Auswirkungen des

Unternehmens auf die Umwelt (In Side out) als auch die Risiken und Chance,

die sich  für das Unternehmen ergeben(Out­ Side­In), betrachtet.

Die Wesentlichkeitsanlyse wurde auf der Grundlage der des Europäischen

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) erstellt.

Für unsere Unternehmensgruppe wesentliche Themen und damit verbundene

Chancen und Risiken  wurden identifiziert:

Themen die durch unsere

Geschäftstätigkeit beeinflußt

werden (Inside­ Out)

Risiken /Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.2 Klimaschutz

Emissionen der eigenen Prozesse, der
Logistik und der Vorketten von
eingekauften Verpackungen und
Verbrauchsstoffen. (machen > 30 % der
Gesamtemisisionen aus)

E3 Wasser­ u. Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch ist als wesentlich
zu betrachten, da neben dem abgefüllten
Mineralwasser auch signifikante Mengen
an Prozesswasser benötigt werden. 

E3.1.2 Wasserentnahme

Die Wasserentnahme ist als wesentlich
zu betrachten, da es sich um
hochwertiges Grundwasser handelt,
welches aus unterirdischen, vor
Verunreinigung geschützten
Wasservorkommen stammt

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

mengenmäßigen Stoffströme, zum Bsp.
Verpackung, sind nach Energie / Wärme
größter Faktor in der Energiebilanz.

E5.2 Ressourcenzuflüsse im
Zusammenhang mit Produkten und
Dienstleistungen

enorme Hebel für Unternehmen in Bezug
auf Ressourcenschonung und
Energiebilanz, Optimierungspotenziale
bei Transport 

E5.3 Abfälle
Trotz hohen Recyclingquoten der
Branche gibt es hier hohe Mengenströme
und Optimierungspotential

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.3 angemessene Entlohnung wesentliche Chance für
Mitarbeitergewinnung und Bindung

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

Unternehmen hat Tarifverträge
verhandelt Bis auf die Führungskräfte
sind die Mitarbeiter tariflich abgedeckt. 

S1.1.8 Gesundheitsschutz und Sicherheit
Typische Arbeitssicherheitsrisiken des
produzierenden Gewerbes. Wesentliches
Managementthema in den Betrieben.

S1.2.2 Schulungen und
Kompetenzentwicklung

Wesentliche Chance für die
Mitarbeiterbindung und den Erhalt der
Beschäftigungsfähigkeit

S1.2.4 Gleichbehandlung und
Chancengleichheit, Maßnahmen gegen
Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz

Strukturelles Risiko in Deutschland.
Betroffen ist statistisch jeder 11.
Mitarbeitende. 

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.1.3 Zugang zu (hochwertigen)
Informationen

Unternehmensindividuelle
Ausführungen zu hochwertigen
Mineralwasserprodukten bieten eine
Plattform zur Abgrenzung zum
Leitungswasser.

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Die Qualität des Produktes
Mineralwasser sowie die Sicherheit für
den Verbraucher und/oder Endnutzer
beim Konsum der Produkte ist zentraler
Bestandteil und wird durch hohe
Sicherheitsvorkehrungen und
Hygienestandards sichergestellt. 
Zuckeranteil Erfrischungsgetränke

S4.3.3 Verantwortliche
Vermarktungstätigkeiten

Die Mineralbrunnen übernehmen eine
besondere Verantwortung gegenüber
dem Verbraucher im Hinblick auf die
Vermarktung (z.B. MTVO) und ihre
Auswirkungen. Die
Vermarktungspraktiken der Branche
konzentrieren sich auf eine natürliche
und saubere Herkunft der
Mineralwasserprodukte und sollten einen
Imageverlust vermeiden.

ESRS G1 Unternehmenspolitik

G1 1.1 Unternehmenskultur

Als regional verankerte, mittelständisch
geprägte Branche mit vielen
Familienunternehmen sind die
individuellen Ausprägungen der
Unternehmenskultur in vielen
Unternehmen ein besonderes
Markenzeichen. Aufgrund der häufig
ländlichen Lage ist eine attraktive
Unternehmenskultur ein wichtiger Faktor
für die Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden.

G1 1.2 Korruption und
Bestechung Vermeidung und Aufdeckung
einschließlich Schulung

Korruptionsvermeidung durch
vorbeugende Maßnahmen und
Schulungen ist für mittlere und größere
Unternehmen i.d.R. grundsätzlich ein
wesentliches Thema

Themen, die auf unsere

Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­ In)

Risiken/ Chancen

ESRS E1 Klimawandel

E1.1 Anpassung an den Klimawandel

Die Anpassung an den Klimawandel ist
für die Branche mit wesentlichen
Transitionsrisiken verbunden.
(technologiebezogenen Risiken,
Marktrisiken, regulatorische Risiken und
Kostenrisiken im Hinblick auf THG­
Emissionen), steigende Rechtsrisiken
im Hinblick auf Wasserentnahmerechte
aus Tiefengrundwässern

E1.3 Energie

Einsatz von fossilen Energie, Risiken
im Hinblick auf Versorgungssicherheit,
Investitinsbedarf für Energieeffizienz
und Dekarbonisierung

ESRS E3 Wasser­ und
Meeresressourcen

E3.1.1 Wasserverbrauch

Kostensteigerungen und
Einschränkungen in der Produktion auf
Grund verschärfter regulatorischer
Änderungen

E3.1.2 Wasserentnahme

Risiken bestehen darin, dass sich
infolge einer veränderten Regulierung
finanzielle und genehmigungsrechtliche
Auswirkungen ergeben können.

ESRS E5 Kreislaufwirtschaft

E5.1 Ressourcenzuflüsse einschl.
Ressourcennutzung

Risiken im Bereich nachhaltige
Beschaffung und gesetzliche Regularien
mit ggf. hohem Investitionsbedarf

E5.3 Abfälle Risiken durch gesetzliche Regularien
und Verwertungsquoten

ESRS S1 eigene Belegschaft

S1.1.1 sichere Beschäftigung

Fachkräfte sind schwer zu finden.
Teilweise kommen Fachkräfte mit
hohen Gehaltsvorstellungen.
Austrittsrisiko: Austritt wichtiger
Schlüsselpersonen (schwierige
Nachbesetzung, Wissensverlust)

S1.1.3 angemessene Entlohnung

Risiken bestehen aufgrund der Relevanz
als Kostenfaktor und der möglichen
Ertragsauswirkungen von
Lohnsteigerungen

S1.1.6 Tarifverhandlungen, Quote der
durch Tarifverträge abgedeckten AK

tarifliche Forderungen der
Gewerkschaften entsprechen nicht den
finanziellen Möglichkeiten des
Unternehmens

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer

S4.2.1 Gesundheitsschutz und Sicherheit

Durch die qualitative Hervorhebung von
Mineralwasser gegenüber
Leitungswasser ist der
Gesundheitsschutz und die Sicherheit
als wesentlich einzustufen.

Aus den ermittelten Themen ergeben sich Risiken und auch Chancen für die

Unternehmen. Durch zukünftige Anforderungen an Substitutionen im Bereich

Energie können sich Risiken ergeben sowohl auf finanzieller Basis als auch die

Verfügbarkeit betreffend. Mittel­ und langfristig ist mit hohen Kosten für CO2

Emissionen zu rechnen.

Durch die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel können sich

physische als auch rechtliche Risikien betreffs der Wasserentnahme aus

Brunnen ergeben. Kostensteigerungen und Einschränkungen stellen weitere

Risiken da.

Ein weiteres Thema stellt die zukünftige Verfügbarkeit von Rohstoffen da.

Dabei stellt die Nutzung von Kreislaufsystemen aber auch eine Chance für das

Unternehmen da, da die Kundenattraktivität gesteigert werden kann.

Um diese Risiken zu minimieren haben wir in allen Unternehmen ein

Energiemanagementsystem und in den Unternehmen RhönSprudel und

Mineralquellen Bad Liebenwerda ein Umweltmanagement installiert. Unser Ziel

ist es die Emissionen durch Einsatz neuer verfügbarer Technik, Reduzierung

fossiler Brennstoffe und Einsatz alternativer Energien kontinuierlich zu

reduzieren.

Einen besonderen Stellenwert für unsere Unternehmensgruppe nimmt das

Thema Wasser ein. Ein Risiko in diesem Zusammenhang ist die Thematik

Leitungswasser vs. Mineralwasser und die daraus resultierenden Diskussionen,

die in den letzten Jahren bis auf Bundesebene zugenommen haben. Weitere

Risisken können sich aus zukünftigen Regularien, Einschränkungenund

Gesetzen ergeben.

Gleichzeitig nutzen wir die Chance, den Schutz unserer Quellen zu

gewährleisten, um die ursprüngliche Reinheit auch langfristig zu erhalten. Wir

treten ein für den Schutz der regionalen Natur. Wir unterstützen beispielsweise

die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in der Region. 

Zusätzlich unterstützen wir aktiv verschiedene Natur­ und Umweltprojekte.

Risiken aus den sozialen Themen sind die Verfügbarkeit von Fachkräften, das

Austrittsrisiko für Schlüsselpersonen sowie überhöhte Gehaltsvorstellungen von

Bewerbern.

Positive Kommunikation zwischen Unternehmern und Mitarbeitervertretern,

tarifliche Entlohnung sowie die Einführung eines Schulungsmanagement tragen

zur Mitarbeiterzufriedenheit bei und stellen Chancen für die Unternehmen da.

Dazu tragen u.a. flexible Arbeits­ und Teilzeitmodelle, ein betriebliches

Gesundheitsmanagement oder Angebote zur Ferienbetreuung für

Mitarbeiterkinder und die Möglichkeit eines Fahrradleasing bei.

Seit 2021 ist das Unternehmen RhönSprudel zudem erfolgreich nach der DIN

EN ISO 45001 Arbeitsschutzmanagement zertifiziert. Seit 2023 auch das

Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda. An allen Standorten betreiben

wir ein Gesundheitsmanagement.

Unsere Produktinovationen richten wir am Trend der Zeit aus. daraus erwächst

für uns die Chance langfristig am Markt erfolgreich zu sein. So ist aktuell ein

Trend zu leichten, kalorienarmen Produkten und zu klimafreundlichen

Gebinden und Verpackungen zu beobachten. 

Sowohl für die Kunden­ als auch für die Mitarbeiterzufriedenheit ist eine offene

und transparente Kommunikation ein wesentlicher Faktor.

Anhand von Reklamationen, Rückmeldungen unserer Kunden, sowie Kunden­

und Mitarbeiterbefragungen erfolgt eine regelmäßige Ermittlung der

Zufriedenheit.

Bei unseren Lieferanten und der Herstellung der von uns bezogenen Produkte

legen wir großen Wert auf hohe Qualität, gute Arbeitsbedingungen und einen

verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt. Wir bevorzugen den Einkauf

bei regionalen Partnern. Neben qualitätsorientierten Aspekten beziehen wir

auch Nachhaltigkeitsthemen wie Regionalität, Umgang mit Menschenrechten,

sowie ökologische Nachhaltigkeit in unsere jährliche Lieferantenbewertung

ein.  Wirtschaftliche Aspekte und Verfügbarkeit müssen stets berücksichtigt

werden.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Auf der Grundlage der von uns identifizierten wesentlichen ökologischen,

ökonomischen und sozialen Aspekte haben wir für uns Ziele abgeleitet:

Wir arbeiten daran, den Anteil fossiler Energien in Produktion und Logistik auf ein

Mindestmaß zu senken, mindestens aber 58 % bis 2030.

Wir reduzieren unseren Stromverbrauch. Verstärkt setzen wir auf selbsterzeugten

Strom. Dies schließt die Errichtung einer Infrastruktur zur Speicherung von

Überschussstrom ein. 

Wir reduzieren kontinuierlich Ressourcen, wie beispielsweise Wasser und Papier,

durch Digitalisierung und im Falle des Wassers Ausbau des Monitorings­ und

Messsystems innerhalb der nächsten 3­5 Jahren.

Wir betreiben kontinuierlich aktiven Quellenschutz und engagieren uns dafür für

Bodenschutz im Umfeld unserer Brunnen.

Die Ziele sind ausgerichtet an unserem strategischen Ziel. der Erreichung des 1,5 °C Zieles

und damit der Reduzierung unserer Emissionen im Scope 1 und 2 um 58%. Zielhorizont ist

das Jahr 2030. Da Wasser die Geschäftsgrundlage eines Mineralbrunnens ist, steht der

aktive Quellenschutz an erster Stelle. Ebenfalls eine hohe Priorität hat die Reduzierung

fossiler Energien um langfristig  Kosten und Abhängigkeiten zusenken.

Auf Basis dieser Ziele formulieren die Unternehmensbereiche jährlich Ziele und

Aktionen. Durch Bereichsziele möchten wir erreichen, dass alle Bereiche in den

Nachhaltigkeitsprozess einbezogen werden. 

Die Erfüllung der gestellten Ziele wird bei der Geschäftsführung eingereicht.

In regelmäßigen Teammeetings werden die Durchführung der Maßnahmen und

der damit verbundene Grad der Zielerreichung nachverfolgt.

Unsere Ziele beziehen sich SDG 8 nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und

SDG 13 Klimaschutz.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Entsprechend unseres Leitbildes möchten wir alle Prozesse entlang der

Wertschöpfungskette nachhaltig gestalten. Das sind im Wesentlichen:

1. Lieferanten

Die Nachhaltigkeitsaspekte Regionalität, Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

durch Lieferanten, sowie eine verlässliche Lieferantenverfügbarkeit sind für uns

wesentliche Themen.

Mit unseren Lieferanten und Dienstleistern wurde die Einhaltung eines

Verhaltenskodex vereinbart. Dieser orientiert sich an ökologischen Kriterien

und basiert auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien in der jeweils

gültigen Fassung:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Die Erfüllung dieser Aspekte  ist ein Bestandteil der regelmäßigen

Lieferantenbewertungen. Es werden alle Lieferanten in die Bewertung

einbezogen. 

2. Beschaffung

Rohwaren und Materialien sollen, entsprechend den Möglichkeiten und

Verfügbarkeiten vorwiegend von regionalen Lieferanten bezogen werden. 82 %

unserer Lieferanten haben ihren Firmensitz in Deutschland.

Die Rohstoffqualität ist in dieser Stufe ein wesentlicher Aspekt.

Verpackungen tragen den größten Anteil an unseren indirekten Emissionen bei.

Durch Erhöhung des Recyclatanteils bei Verpackungen und

Gewichtsreduzierungen, wo dies möglich ist, wollen wir diesen Anteil senken.

Wichtiger Aspekt in dieser Stufe der Wertschöpfungskette ist der Aspekt

Material und Ressourcenverbrauch. Die Messung dieses Aspekts bezieht sich

auf den Kernprozess des Unternehmens und alle eingesetzten Verpackungen

und Materialien.

3. Wassermanagement

Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt ist der Schutz der Natur und Quellgebiete.

Aus unseren Brunnen entnehmen wir nur so viel Wasser, wie sich natürlich

wieder nachbildet. Um dies sicherzustellen werden alle Brunnen automatisiert

überwacht. Durch den Aufbau eines Monitoring zur kontinuierlichen

Überwachung der Entnahmemengen und Absenkungen wollen wir diesem

Anspruch gerecht werden. Die Überprüfungen umfassen das Kerngeschäft des

Unternehmens und beziehen sowohl die Entnahmen aus eigenen Brunnen als

auch genutztes Trinkwasser ein.

4. Produktentwicklung

Um den sich ständig ändernden Herausforderungen des Marktes zu

entsprechen, legen wir ein besonderes Augenmerk auf Produktinnovationen.

Dabei achten wir stets darauf den Wünschen und Bedürfnissen unserer

Verbraucher gerecht zu werden.

Bedeutende Nachhaltigkeitsaspekte dabei sind die Innovationsfähigkeit,

Produktsicherheit und ­ Qualität, Kundenzufriedenheit, sowie die Einhaltung

von Normen und Standards, wie bspw. IFS, HACCP. Die Bewertung erfolgt

dabei aus Rückmeldungen von Kunden, Kundenbefragungen und aktuellen

Markttrends.

5. Produktion

Die meisten standortbezogenen Emissionen fallen während des

Produktionsprozesses in Form von Wärme an. Im Fokus steht eine

energiesparende und ressourcenschonende Prozessgestaltung. Im Energie­ und

Umweltmanagement werden Maßnahmen und Ziele festgelegt und Kennzahlen

regelmäßig verfolgt. Der Nachhaltigkeitsaspekt Emissionen wird für die

Standorte des Unternehmens erfasst und geprüft. Ein weiterer Aspekt ist die

Steigerung der Energieeffizienz und der Umweltleistungen der Unternehmen,

der ebenfalls jeweils für die einzelnen Standorte ermittelt werden.

Wie produzieren überwiegend Mehrwegflaschen und erreichen damit im

Unternehmen Spreequell eine Mehrwegquote von mehr als 80 %. Die

Mineralquellen Bad Liebenwerda und der Mineralbrunnen RhönSprudel liegen

bei Ihren Eigenmarken sogar bei 90 % Mehrweganteil. Der

Nachhaltigkeitsaspekt  Mehrweganteil wird für die Eigenmarken des

Unternehmens ermittelt. Lohnfüllungen werden nicht bewertet.

Eine gute Unternehmenskultur, transparente Kommunikation, die nachhaltige

Personalentwicklung, die Attraktivität des Arbeitsplatzes, Sicherheit am

Arbeitsplatz sind weitere Aspekte, die auf Unternehmensebene bewertet

werden.

6. Logistik

Im Fuhrpark setzen wir auf die neueste verfügbare Technik in unseren

Fahrzeugen, auf kraftstoffsparende Fahrtechniken, sowie auf regelmäßige

Kraftfahrerschulungen. In dieser Stufe ist ebenfalls der Nachhaltigkeitsaspekt

Emissionen relevant. Die Bewertung erfolgt für das unternehmenseigene

Fahrzeuge und eingesetzte Speditionen. Abholer werden nicht betrachtet.

7. Abfallmanagement

Bei der Abfallentsorgung setzen wir bevorzugt auf regionale Entsorger und

Entsorgungsfachbetriebe. Abfallmengen werden statistisch erfasst und

ausgewertet.

Das Abfallmanagement zahlt in den Nachhaltigkeitsaspekt Ressourcen und

Materialverbrauch ein. Durch regelmäßige Entsorgeraudits erfolgt eine Prüfung

bis zum direkten Entsorger.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Nachhaltige Unternehmensführung wurde durch die Geschäftsführung im

Leitbild der RhönSprudel Gruppe verankert. 

Mit dem Ziel, dem Thema Nachhaltigkeit innerhalb der RhönSprudel Gruppe

stärkeres Gewicht zu verleihen, wurde 2018 eine eigene Stabsstelle für Umwelt

und Nachhaltigkeit geschaffen, die sich um die Entwicklung des Umwelt­ und

Nachhaltigkeitsmanagements der Unternehmensgruppe sowie die operative

Umsetzung an den Standorten kümmert und direkt an die Geschäftsführung

berichtet. 

Themen der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit werden in einem

gruppenübergreifenden Nachhaltigkeitsteam bearbeitet, in dem die Umwelt­

und Energiebeauftragten der Unternehmen, die Teams Einkauf, soziale

Nachhaltigkeit und Kommunikation eingebunden sind. 

Die Bereichsleiter haben die Aufgabe, nachhaltiges Handeln in ihrem

Verantwortungsbereich umzusetzen. 

Durch die Einführung eines betrieblichen Melde­ und Vorschlagswesens hat

jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, seinen Beitrag zu umwelt­ und

energierelevanten Prozessen zu leisten. 

Die Ergebnisse aus dem Energie­/ Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagement

werden jährlich im Rahmen der Managementbewertung an den Geschäftsführer

berichtet und von ihm bewertet. Jährliche interne und externe Audits tragen

zur ständigen Weiterentwicklung der Managementsysteme bei.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die RhönSprudel Gruppe hat mit der Entwicklung ihres Leitbildes die

Grundlage für nachhaltiges unternehmerisches Handeln in allen Bereichen

gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Regelungen wie die

Nachhaltigkeitspolitik der Gruppe, der Verhaltenskodex für Mitarbeiter und

Geschäftspartner sowie die Antidiskriminierungsrichtlinie.

Das Nachhaltigkeitsteam der RhönSprudel Gruppe berät vierteljährlich über die

weitere Vorgehensweise. Weiterhin finden regelmäßige Teamsitzungen der

Energie­ und Umweltteams statt, sowie der Teams soziale Nachhaltigkeit,

Einkauf und Kommunikation.

Regelungen für umwelt­ und energiebewusstes Handeln sind unter anderem in

Arbeits­ und Verfahrensanweisungen festgelegt, die regelmäßig aktualisiert

werden. Konkret ergeben sich daraus Handlungsanleitungen für die

Mitarbeiter. 

Über regelmäßige Schulungen, Informations­Marktplätze und

Mitarbeitergespräche, unseren Newsletter  und das betriebliche

Vorschlagswesen sind alle Mitarbeiter in die nachhaltige Entwicklung unserer

Gruppe eingebunden.

Um eine hohe Qualität und ständige Verbesserung unserer

Managementsysteme sicherzustellen, lassen wir uns regelmäßig nach DIN EN

ISO 50001, DIN EN ISO 14001, DIN EN ISO 45001 und dem

Lebensmittelstandard IFS zertifizieren. Zusätzlich unterziehen wir uns seit 2021

am Standort RhönSprudel den regelmäßigen Prüfungen zum SGS Fresenius

Qualitätssiegel für Mineralwasser, einem Prüfprogramm, das Produkten die

Qualität mit dem Prüfsiegel „Soziale und Ökologische Nachhaltigkeit“ bestätigt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die im Rahmen unseres Nachhaltigkeitsmanagements festgelegten Ziele und

Maßnahmen werden in regelmäßigen Teammeetings überprüft und

vorangetrieben. In den Bereichen Umwelt­ und Energiemanagement haben wir

uns auf Ziele und Kennzahlen verständigt. Diese werden monatlich ausgewertet

und den Betriebsleitern zur Verfügung gestellt. Sie werden in den Teams

besprochen und bewertet, sowie in Umwelt­ und Energieberichten aufbereitet,

um darüber regelmäßig an die Geschäftsführung im Rahmen einer

Managementbewertung zu berichten. Zusätzlich werden soziale und

ökologische Themen in monatlichen Projektbesprechungen mit der

Geschäftsleitung diskutiert. Ausgewertet werden Kennzahlen über Rohstoffe

und Materialien, Wasser, Energie, Abfälle und Recycling sowie Emissionen, u.

a. aus Fuhrpark und Transport. Spreequell als Bürostandort wird innerhalb des

Energie­ und Umweltmanagements aufgrund der Geringfügigkeit der

Verbräuche nicht regelmäßig mittels Kennzahlen überprüft. Die Daten werden

jährlich erfasst und fließen in die Berechnung der Klimaemissionen der

RhönSprudel Gruppe ein. Alle verwendeten Daten werden mittels

vergleichbarer Zähler­ und Abrechnungsdaten erhoben. Als Datengrundlage für

Spreequell dient die jährliche Nebenkostenabrechnung. 

Regelmäßige Audits durch externe und interne Gutachter im Umwelt­, Energie­

/Arbeitsschutz

oder Qualitätsmanagement gewährleisten, dass die damit verbundenen

Prozesse und Vorgaben eingehalten werden. Die entsprechenden Verbräuche

und Kennzahlen sind in den Kriterien 11 und 12 dokumentiert. Zusätzlich

werden in den jeweiligen Fachabteilungen weitere spezifische Kennzahlen, wie

z. B. Fehlzeitenquote, Lieferantenbewertungen etc., erhoben und ausgewertet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Zu unseren Werten zählen gesellschaftliches Engagement, Schutz der Umwelt

in unseren Regionen, Zusammenarbeit mit verantwortungsvollen Lieferanten,

bevorzugter Einsatz von nachhaltig produzierten Rohwaren, eine offene

Unternehmenskultur sowie eine glaubwürdige und transparente

Kommunikation mit interessierten Parteien. Diese Grundsätze wurden im

Leitbild unserer Unternehmensgruppe und in der Nachhaltigkeitspolitik

festgeschrieben, durch die Geschäftsführung freigegeben und an alle

Mitarbeiter kommuniziert. Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe und die Antidiskriminierungsrichtlinie die wesentlichen

Grundsätze unseres Handelns zusammen.

Neue Mitarbeiter bekommen diese Grundsätze im Rahmen von

Einstellungsschulungen übermittelt und müssen deren Erhalt dokumentieren.

Der Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner muss gegengezeichnet

werden. Die Ergebnisse gehen in die regelmäßige Lieferantenbewertung ein.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der

Gewerkschaft Nahrung­Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen bzw. lehnen

sich an einen Tarifvertrag der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht

ein Tarifgehalt.

Führungskräfte beziehen ein außertarifliches Gehalt. Manche Führungskräfte

erhalten zudem eine leistungsorientierte Komponente. Die leistungsorientierte

Komponente wird unter anderem durch den Erreichungsgrad persönlicher Ziele

definiert. Diese Ziele werden jährlich neu vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Darüber hinaus ist an allen Standorten ein betriebliches Melde­ und

Vorschlagswesen etabliert. Unsere Mitarbeiter können Verbesserungsvorschläge

einreichen. Verbesserungen umfassen alle Unternehmensbereiche, auch die

Nachhaltigkeit. Je nach Qualität der zu erreichenden Verbesserung erhalten die

Mitarbeiter eine finanzielle Vergütung.

Über arbeitgeberbezuschusstes Fahrrad­Leasing und firmeninterne Fitnesskurse

setzen wir bewusst Anreize zum Gesundheitsmanagement und Senkung die

CO2­Emissionen auf dem Weg zur Arbeit. Mitarbeiter des Berliner Standorts

haben zudem die Möglichkeit  ein Jobticket der Berliner Verkehrsbetriebe zu

beziehen.

Abgerundet werden diese Leistungen durch die Möglichkeit, in besonderen

Lebenslagen (z. B. plötzliche Pflegebedürftigkeit eines Angehörigen, finanzielle

oder psychische Sorgen) vertrauliche und kostenfreie Unterstützung durch

einen externen Dienstleister zu erhalten (Employee Assistance Programm).

Im jährlichen Managementreview werden die Nachhaltigkeitsziele durch die

Geschäftsführung bewertet und Maßnahmen für die weitere Entwicklung

festgelegt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung unserer Mitarbeiter richtet sich nach dem geltenden

Vergütungssystem der Tarifvereinbarungen. Darüber hinaus werden freiwillige

übertarifliche Leistungen gewährt. Leistungsindikatoren werden hierzu bisher

nicht erhoben, da sie nicht für relevant erachtet werden.

Führungskräfte  beziehen ein außertarifliches Gehalt, welches in bestimmten

Fällen durch eine leistungsorientierte Komponente ergänzt wird. Die

leistungsorientierte Komponente wird unter anderem durch den

Erreichungsgrad persönlicher Ziele definiert. Diese Ziele werden jährlich neu

vereinbart.

Die Zielerreichung wird in einem jährlichen Mitarbeitergespräch durch die

Geschäftsführung bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Jahresgesamtvergütung wurde bisher nicht ermittelt, da

diese Daten für uns nicht relevant sind, da wir in einem Tarifgefüge arbeiten.

Eine Einführung ist nicht geplant.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Stakeholder bezeichnet man sowohl externe als auch interne

Interessengruppen, die Ansprüche und Erwartungen an unser Unternehmen

haben. Eine erste Stakeholder­Analyse führten wir im Jahr 2013 durch. Im

Rahmen des Energie­ /Umwelt­ und Arbeitsschutzmanagements wurde die

Analyse entsprechend den Forderungen der Normen DIN EN ISO 14001,

50001 und 45001 ergänzt bzw. erweitert und im Dokument „Interessierte

Parteien der RhönSprudel Gruppe“ erfasst. Dort wurden Themen, Erwartungen

sowie Chancen und Risiken formuliert. Dabei wurden 26 Stakeholdergruppen

identifiziert.

In Vorbereitung der in der CSRD Berichterstattung geforderten doppelten

Wesentlichkeit wurde 2023 eine erneute nichtrepräsentative Stakeholder

Befragung zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen durchgeführt. 

Wir kommunizieren mit unseren Stakeholdern transparent und ehrlich.

Unsere Kunden betreuen wir durch ein leistungsstarkes Außendienstteam. Bei

ausgewählten Kunden führen wir jährliche Kundenbefragungen durch, die

Aufschluss über die Erwartungen der Kunden an unser Unternehmen geben.

Auf Messen und Branchentreffs pflegen wir den persönlichen Kontakt und

Austausch.

Endkunden haben die Möglichkeit, über das Kontaktformular auf unseren

Webseiten oder unseren Social Media Kanälen (Facebook, Instagram) zu

kommunizieren. Meinungen und Anfragen werden jährlich ausgewertet.

Zudem berichten wir über Newsletter, Social Media Kanäle und die

Unternehmenswebseiten für alle Interessierten über unsere Aktivitäten im

sozialen und ökologischen Bereich.

Am Standort RhönSprudel in Ebersburg­Weyhers wird eine umfangreiche

Kooperation mit den Landwirten und landwirtschaftlichen Verbänden der

Region zum Schutz des Bodens und des Grundwassers gepflegt, beispielsweise

über die Schnittstelle Boden.

Mit Lieferanten und Dienstleistern stehen wir im Rahmen unserer

Geschäftsbeziehungen in einem steten Austausch. 2021 wurde der

Verhaltenskodex für unsere Geschäftspartner veröffentlicht. Ergebnisse gehen

in die Lieferantenbewertung mit ein.

Mitarbeiter informieren wir regelmäßig durch unseren internen Newsletter über

wichtige Nachhaltigkeitsthemen. Über das betriebliche Vorschlagswesen haben

alle Mitarbeiter die Möglichkeit sich aktiv einzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die für unsere Unternehmensgruppe wesentlichen Stakeholder und deren

Themen wurden in einem Workshop unter Beteiligung von Vertretern aller

Unternehmensbereiche ermittelt. Im Rahmen des Energie­/ Umwelt­ und

Arbeitsschutzmanagements wird die Analyse regelmäßig ergänzt bzw.

erweitert. 

Dabei wurden Stakeholdergruppen und deren Themen identifiziert, sowie

Maßnahmen festgelegt, um den Erwartungen der Stakeholder zu entsprechen.

In einer Kommunikationsmatrix wurden zudem die Kommunikationswege

festgelegt. 

Die wichtigsten Stakeholdergruppen sind:

Mitarbeiter

verbundene Unternehmen der Unternehmensgruppe

Gesellschafter

potenzielle Bewerber

Kunden  und Handelspartner

Lieferanten und Dienstleister

Endverbraucher

Vereine und Institutionen

Betriebsrat und Gewerkschaft

Banken und Versicherungen

regionale Landwirtschaft

Wichtige Themen sind eine sichere stabile Unternehmensentwicklung, eine

hohe Produktqualität, gesunde Getränke, nachhaltige Verpackungslösungen

und die Einhaltung der gestiegene gesetzlichen Anforderungen.

Je nach Stakeholdergruppe stehen verschiedene Kommunikationswege zur

Verfügung:

Mit unseren Mitarbeitern führen wir bis zur mittleren Führungsebene

regelmäßige Mitarbeitergespräche durch. Wir führen regelmäßig

Mitarbeiterbefragungen durch, deren Auswertungen in strategische

Unternehmensentscheidungen eingehen.

Durch  Newsletter werden Mitarbeiter regelmäßig über aktuelle Themen in der

Unternehmensgruppe informiert.

Mit Endverbrauchern pflegen wir einen Austausch über unsere Webseite und

über sozial Media. Endkunden können Anfragen über die Kontaktformulare

aüßern. Wichtige aktuelle Themen sind die nachhaltige

Unternehmensentwicklung,  nachhaltige Verpackungen und leichte, gesunde

Getränke.

Für unsere direkten Kunden sind aktuell die Einhaltung der aktuellen

Gesetzgebungen wie Lieferkettensorgfaltspflichetngesetz,

Entwaldungsverordnung, Empco wichtige Themen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Sowohl bei der Entwicklung neuer Produkte als auch beim Betrieb unserer

Produktionsanlagen achten wir darauf, dass alle hiervon ausgehenden

Auswirkungen auf Umwelt und Klima so gering wie möglich gehalten werden,

um somit einen positiven Beitrag zum Umwelt­ und Klimaschutz zu leisten.

Energieverbräuche und Emissionen werden über ein

Kennzahlenmanagement monatlich erfasst. Im Energiemanagement und

Umweltmanagement werden diese ausgewertet und Maßnahmen zur

Verbesserung festgelegt.

Seit 2019 berechnen wir zusätzlich die Treibhausgasemissionen. Seit 2020

erfassen wir auch die produktbezogenen Treibhausgasemissionen, in denen die

Herkunft der Rohstoffe, sowie der Verpackungen und die Transportwege eine

Rolle spielen. Den Einfluss von Verpackungen und Rohstoffen, sowie deren

Eingangslogistik haben wir in unserer Klimabilanz ermittelt. Verpackungen und

Rohstoffe machen dabei mit 36 % einen großen Teil an unseren Emissionen

aus.

Produktmanagement:

Bei der Entwicklung unserer Neuprodukte achten wir stets darauf, den

Wünschen und Bedürfnissen unserer Verbraucher gerecht zu werden. Das

steigende Bewusstsein unserer Verbraucher hinsichtlich der Natürlichkeit, des

reduzierten Kalorienanteils und des maßvollen Genusses zuckerhaltiger

Getränke steht jederzeit im Fokus der RhönSprudel Gruppe. Fruchtschorlen

produzieren wir ohne tierische Produkte und folgen damit dem

Verbrauchertrend nach veganen Produkten. 

Rohstoffe beziehen wir, soweit möglich, bevorzugt von regionalen Lieferanten.

Wir setzen auf nachhaltig und verantwortungsvoll produzierte Rohwaren. 

Verpackung: Die RhönSprudel Gruppe fokussiert besonders Mehrweggebinde.

Dies spiegelt sich auch in der Mehrwegquote von weit über 80 % wieder. Hier

haben wir besonders die Glas­Mehrweggebinde im Blick. Gewichtsreduzierung

bei Verpackungen, der Einsatz von recycelten Materialien oder die Optimierung

des Frachtraumes sind nur einige Themen der RhönSprudel Gruppe, mit deren

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit und Umwelt wir uns entlang der

Wertschöpfungskette beschäftigen. Hier stehen wir kontinuierlich mit unseren

Lieferanten und Dienstleistern in Kontakt, um gemeinsam an effizienten

Lösungen zu arbeiten.  

Energie: Über zwei betriebseigene Blockheizkraftwerke werden an unserem

Standort in Ebersburg­Weyhers 87,9% des Energiebedarfs gedeckt. Der

erzeugte Strom und die Wärme werden für die Anlagen sowie für die

Gebäudeheizung verwendet. 

An unseren Standorten beziehen wir 100 % Ökostrom und errichteten im Jahr

2021 zusätzlich  Photovoltaikanlagen. Im Jahr 2025 wurden  diese

Photovoltaikanlagen um etwa 972kWp erweitert. 

So bezogen wir 2025  ca. 22,5% unseres Strombedarfs aus erneuerbaren

Quellen.

In unseren Energieteams suchen wir ständig nach Optimierungen im gesamten

Produktionsprozess, um den Energiebedarf auch weiterhin zu senken.

Abwasserreinigung: Bereits seit 1977 sorgt eine betriebseigene biologische

Kläranlage an unserem Standort in Ebersburg­Weyhers für sauberes Abwasser.

Brauchwasser wird mehrfach in den betrieblichen Prozessen verwendet, was

den Wasserverbrauch deutlich reduziert. Eine monatliche Auswertung findet

mittels Kennzahlen im Umweltmanagement statt.

Fahrzeuge: Neben Gasstaplern kommen überwiegend Elektrostapler zum

Einsatz. Um in naher Zukunft CO2­Neutralität im innerbetrieblichen Transport

zu erreichen, wird die komplette Staplerflotte auf Elektroantrieb in allen

Unternehmen umgerüstet. Weiterhin ist es unser Anspruch bei unseren Lkw­

Fuhrparks den neuesten Stand der Technik in Bezug auf den Klimaschutz

einzusetzen. So planen wir den Einsatz von LKW's mit Hybridantrieb, wobei

eine deutliche Einsparung erwartet wird, testen den Einsatz von

elektrobetriebenen LKW's und setzten energieoptimierte Sattelzüge ein. Dabei

arbeiten wir eng mit unseren Lieferanten zusammen, die uns beim Einsatz der

Technik, als auch bei der Schulung der Mitarbeiter unterstützen. 

Die durch Transport und innerbetriebliche Logistik verursachten Emissionen

fließen ebenfalls in die Bewertungen im Energiemanagement,

Umweltmanagement und die Klimabilanz mit ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Wir tätigen keine Finanzanlagen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Erdgas, Heizöl und Diesel sind die wesentlichen Verbraucher in den

Unternehmen. Seit August 2025 wird auch im Unternehmen Mineralquellen

Bad Liebenwerda Erdgas eingesetzt. Die Nutzung von Heizöl bleibt durch

Nutzung eines Kombibrenners weiterhin möglich und kann je nach

Preisegestaltung und Verfügbarkeit von Erdgas eingesetzt werden. Strom

beziehen wir ausschließlich in Form von Ökostrom. Nach Umzug in ein neues

Büro im August 2025 bezieht auch das Büro Spreequell in Berlin Ökostrom.

Zusätzlich betreiben wir in den Unternehmen RhönSprudel Mineralbrunnen und

Mineralquellen Bad Liebenwerda PV­ Anlagen zur Stromerzeugung. Im

Unternehmen RhönSprudel erfolgte eine Erweiterung um 750 KWp. Die

Erweiterung der PV Anlage im Unternehmen Mineralquellen Bad Liebenwerda

ist technisch abgeschlossen. Die Anlage konnte allerdings noch nicht ans Netz

gehen.

Um den Dieselverbrauch der LKW Flotte zu senken wurden im Unternehmen

RhönSprudel 3 Hybrid LKW's eingesetzt. Dabei konnte eine Einsparung von a.

15 % Diesel je 100 km gegenüber dieselbetriebenen LKW's erreicht werden.

Für den Nahverkehr laufen Test für den Einsatz elektrisch betriebener LKW's.

Durch den Einsatz von dieselsparenden Sattelzügen konnte 2025 eine

Einsparung je Fahrzeug von 5 % gegenüber 2024 erreicht werden.

Im Rahmen des von uns eingeführten Energie­ und Umweltmanagements

werden bereits alle Energieströme, wie z. B. Gas bzw. Heizöl, Strom und

Dieselverbräuche, erfasst. In diesen Managementsystemen setzen wir uns

fortlaufend Ziele, um stetig Energie bzw. Ressourcen einzusparen. 2025 wurde

das Unternehmen Förstina Sprudel, dass 2023 zur RhönSprudel Gruppe dazu

kam, erfolgreich nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. 

Kern unseres Geschäftes ist die Nutzung von Mineralwasser. Um unsere

Brunnen zu schützen und die Qualität unseres Mineralwassers zu erhalten,

haben wir die Überwachung unserer Brunnen am Standort RhönSprudel

automatisiert. Am Standort Bad Liebenwerda ist eine Automatisierung im

Aufbau. Die behördlichen Fördermengen werden dabei über das

vorgeschriebene Maß hinaus eingehalten. Wir fördern stets eine deutlich

geringere Menge an Mineralwasser, als auf natürlichem Wege nachfließt. Die

Wasserentnahme der RhönSprudel Gruppe unterliegt einer hydrogeologischen

Beweissicherung mit einer kontinuierlichen Erfassung des

Grundwasserspiegels, inklusive der dazugehörigen Betriebszustände der

Brunnen. 

In den Unternehmen Mineralbrunnen RhönSprudel und Förstina Sprudel

betreiben wir eigene Abwasseranlagen. Aufbereitetes Wasser mit selbst

auferlegten, strengen Kriterien wird so wieder der Natur zugeführt, so dass ein

natürliches Gleichgewicht erhalten bleibt. 

Mineralquellen Bad Liebenwerda leitet als Indirekteinleiter Abwasser in die

Kläranlage des örtlichen Wasser­ und Abwasserverbandes ein. Auch hier legen

wir höchsten Wert auf die Qualität unseres Abwassers. 

Einen weiteren Einfluss hat die Nutzung von Rohstoffen für die

Getränkeproduktion. Aufgrund der Verfügbarkeit ist nicht immer eine Lieferung

aus Deutschland möglich.

Im Produktionsprozess fallen Abfälle an, die über zugelassene

Entsorgungsfirmen entsorgt werden und zu mehr als 90 % aufbereitet und

wiederverwendet werden.

Kennzahlen unserer wichtigsten Verbraucher erfassen wir halbjährlich in

unserem Umweltbericht.

Im Berichtsjahr 2025 wurden Ressourcen im folgenden Umfang eingesetzt:

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda 

RhönSprudel
Mineralbrunnen

Spreequell
Mineralbrunnen

Förstina
Sprudel
Mineral­ und
Heilquellen

Input:

Gesamtenergieverbrauch
(kwh)

15.708.382 34.204.354 153.943 25.552.951

davon Strom aus PV
(kwh)

564.966 1.301.716

davon Strom aus BHKW
(kwh)

7.652.732

Wasserentnahme
Gesamt (m3)

260.011 551.708 31 467.600

Output:

Weiterleitung Strom
(kwh)

76.278 359.565

Weiterleitung
Trinkwasser 

19.112

Abwasser (m3) 149.351 311.275 31 200.423

Abfall (t) 1.802,02 8.547,631 k.A. 3.399,74

Treibhausgasemissionen
gesamt Scope 1 ­3 (t
CO2) (Strom
marktbasiert)

28.179 45.540 117 29.364

Der Gesamtenergieverbrauch ergibt sich aus der Summe aus Verbrauch

Heizöl/Erdgas, Verbrauch Strom aus Bezug und Eigenerzeugung PV,

Flüssiggas, Benzin und Dieselverbrauch für eigene Fahrzeuge.

Detaillierte Angaben zum Umfang der Ressourcen finden Sie in den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Im Unternehmen RhönSprudel, in Ebersburg­Weyhers werden zurzeit zwei

Blockheizkraftwerke mit einer Gesamtleistung von 1.470 kW elektrischer

Leistung betrieben. Diese dienen der flexiblen Versorgung des Unternehmens

mit Strom und Wärmeenergie. Am Standort Mineralquellen Bad Liebenwerda

wird die Wärme, welche hauptsächlich für den Bereich der Produktion genutzt

wird, über Dampfkessel erzeugt. Zur Wärmerzeugung wird Erdgas eingesetzt. 

Das Unternehmen Förstina Sprudel erzeugt die benötigte Wäre aus Heizöl. Alle

Unternehmen nutzen 100 % Ökostrom. Die Unternehmen Mineralbrunnen

RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda betreiben zusätzlich eigene

PV Anlagen .

Wir sind ständig bestrebt, eine bestmögliche Abstimmung der

Produktionsplanung mit der Energieversorgung zu gewährleisten. Aus diesem

Grund werden am Standort RhönSprudel zahlreiche Maßnahmen zur effizienten

Wärmeversorgung umgesetzt, wie z. B. das Herunterfahren der

Blockheizkraftwerke auf die Grundlast am Wochenende. Eine deutliche

Energieeinsparung konnte durch die Umstellung der Wärmeversorgung von

Dampf auf Heizwasser erreicht werden.

In Bad Liebenwerda wird während der produktionsfreien Zeit die

Wärmeversorgung auf ein Minimum abgesenkt. 

Am Standort Spreequell in Berlin wird nur ein Büro mit geringen Verbräuchen

an Energie und Wasser sowie geringen Müllanfall unterhalten. Auch dieser

Standort nutzt die Möglichkeiten zur Ressourcenschonung, wie sparsamer

Umgang mit Wasser, konsequente Mülltrennung im Rahmen der Möglichkeiten

und Einsparung von Energie in Form von Wärme und Strom.

Berechnungsgrundlage stellt hier die jährliche Nebenkostenabrechnung dar.

Besondere Risiken unserer Geschäftstätigkeit besteht in der Nutzung der

Ressource Wasser. Dem Begegnen wir mit dem Aufbau eines Monitorings zur

kontinuierlichen Brunnenüberwachung und mit dem Ziel der stetigen

Reduzierung des Wasserverbrauches.

Um den CO2 Ausstoß in der Atmosphäre durch Transport und

Produktion entgegen zu wirken versuchen wir, Emissionen zu reduzieren. 

Die RhönSprudel Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und jährlich 4,2 % Scope 1 und 2 Emissionen

einzusparen.

Dieses Ziel konnten wir bisher nicht erreichen. Am Standort RhönSprudel sind

momentan keine großen Einsparungen zu erwarten. In den Unternehmen

Mineralquellen Bad Liebenwerda und Förstina Sprudel ist dies eventuell noch

möglich. 

Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn fossile Energieträger durch alternative

Energien ausgetauscht würden. Dies ist aus technischer Sicht noch nicht

möglich.

Die RhönSprudel Gruppe hat sich konkrete ökologische Ziele gesteckt, die

innerhalb des Umwelt­ und Energiemanagement verfolgt werden. Der Grad der

Zielerreichung wird in regelmäßigen Teamsitzungen bewertet und Maßnahmen

zur Zielerreichung entwickelt. Im Berichtszeitraum verfolgen wir folgende

konkrete Ziele, die dazu beitragen sollen, unsere Emissionen weiter zu senken,

um bis 2030 möglichst 58,8. % Emissionen auf Basis von 2016 einzusparen. 

Inbetriebnahme einer weiteren PV Anlage am Standort Bad Liebenwerda

Verbesserung des Monitorings für Wasser durch Einbau zusätzlicher

Zähler, um Reduzierungspotenzial besser zu erkennen

Reduzierung der Laugentemperatur an der Flaschenwaschmaschine der

Glasanlage

Reduzierung der CIP Temperaturen

Reduktion von Kraftstoffverbräuchen der eigenen LKW Flotte

Ersatz des  Heizöl durch alternativen Energieträger

Ersatz von 3 dieselbetriebenen LKW's durch Hybridfahrzeuge

effizientere Energienutzung im Unternehmen Förstina

Umstellung der gasbetriebenen Staplerflotte auf Elektro im Unternehmen

Förstina

Materialeinsparungen durch Reduzierung des Preformausschusses

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

i. nicht erneuerbare Materialien

eingesetzte Rohstoffe (Säfte,Konzentrate Grundstoffe, Aromen und Essenzen,

Zucker ): 

2024:   12.716.871,09 kg

2025:   10.986.761,64kg

eingesetzte Hilfs­ und Zusatzstoffe: 

2024:   7.760.877,52   kg  

2025:    6.909.480,00  kg

ii. erneuerbare Materialien: 

eingesetzte Verpackungsmaterialien:  

2024:  11.558.167 kg

2025:  11.645.370 kg

Alle eingesetzten Verpackungsmaterialien werden dem Recyclingsprozess

zugeführt. 

Die deutlich gestiegenen Mengen an Rohstoffen und Verpackungsmateriaien

gegenüber 2023 sind auf die Aufnahme des Unternehmens Förstina Mineral­

und Heilquellen GmbH in den Unternehmensverbund zurückzuführen.

Alle Materialien werden von externen Lieferanten bezogen. Die erhobenen

Daten beruhen auf Buchungsdaten.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.

Seite: 52/66



Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.
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Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieübersicht Mineralbrunnen Rhönsprudel :

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Benzin
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 1.612.009 27.989.911 7.223.662 5.675 61.521 36.892.778

2025 1.434.385 25.789.031 7.273.906 3.780 0 34.501.102

Eigenerzeugung
aus BHKW 
kwh/a  

2024 7.957.261 7.957.261

2025 7.652.732 7.652.732

Eigenerzeugung
aus PV kwh/a 

2024 1.079.256 1.079.256

2025 1.301.716 1.301.716

weitergeleitet
kwh/a 

2024 481.446 7.957.261 846.649 9.285.356

2025 359.565 7.652.732 1.238.899 9.251.196

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 10.167.080 20.032.650 6.377.014 5.675 61.521 36.643.939

2025 10.029.268 18.136299 6.035.007 3780 0 34.204.354

Entwicklung
2025 ggü.
2023*

2025 ­5,81%

Entwicklung 
Eigenerzeugung
aus erneuerb.
Energie ggü.
2023

2025 +41,29%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

Energieübersicht Mineralquellen Bad Liebenwerda:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Erdgas
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 5.288.050 6.166.370 4.711.698 81.853 16.247.971

2025 4.994.340 3.996.040 2.073.792 4.426.373 120.291 15.610.836

Eigenerzeugung aus
PV kwh/a 

2024 670.136 670.136

2025 564.966 564.966

weitergeleitet kwh/a 
2024 80.581 371.548 452.129

2025 76.278 391.142 467.420

resultierender
Verbrauch kwh/a 

2024 5.877.605 6.166.370 4.340.150 81.853 16.805.978

2025 5.483.028 3.996.040 2.073.792 4.035.231 120.291 15.708.382

Entwicklung 2025
ggü. 2023*

2025 ­5,6%

Entwicklung 
Eigenerzeugung aus
erneuerb. Energie
ggü. 2023

2025 ­12,8%
**

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Ausfall der PV 4 Wochen aus techn. Gründen 2025

Energieübersicht Förstina Mineral­ und Heilbrunnen:

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Heizöl
kwh/a

Diesel
kwh/a

Flüssiggas
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715.407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

resultierender
Verbrauch
kwh/a 

2024 5.824.400 10.556.920 7.715407 1.683.328 25.780.055

2025 5.968.184 10.350.310 7.373.400 1.861.027 25.552.951

Entwicklung
2025 ggü.
2024

2025 ­ 0,86%

Energieübersicht Spreequell Mineralbrunnen GmbH (Bürostandort) 

Energieträger Jahr Elektrizität
kwh/a

Fernwärme
kwh/a

Diesel
kwh/a

Summe
kwh/a

Energiebezug kwh/a 
2024 10.448 27.768 124.310

2025 7.137 k.A. 146.806

resultierender Verbrauch
kwh/a 

2024 10.448 27.768 124.310 162.526

2025 7.137 k.A. 146.806 153.943

Entwicklung 2023 ggü. 2025
*

2025 ­37,45% ­2,5%** +18,09%

* 2023 Bezug auf letzten veröffentl. Bericht

** Entwicklung 2023 zu 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

RhönSprudel Mineralbrunnen:

Maßnahme zur Energieeinsparung Energieträger
Verringerung
E­
Verbrauch 

% Basis 

Beschaffung von drei neuen Sattelzugmaschinen
mit optimiertem Kraftstoffverbr.; Einarbeitung u
Schulungen / Eco­Training der Fahrer

Diesel
124313 kwh
2,37l/100 km 2024

Reduzierung Laugetemperatur FRM Anl.4 auf
75°C 

Wärme 8,7%/1000
Flaschen

2024

Umstellung von Anlage 3 auf Anlage 2, besser
isolierte FRM, neuere Technik

Wärme 629.934 kwh 37,66 2023

Das Bezugsjahr bezieht sich auf das darauffolgende Jahr nach Umsetzung der

Projekte. 

Gegenüber unserem letzten Berichtzeitraum 2021 konnten am Standort

RhönSprudel eine Energieeinsparung über alle Energiearten von 2,01 %

erreicht werden.

Allerdings ist der absolute Energieverbrauch stark produktionsabhängig ist, so

dass  realistischere Energieeinsparungen immer in Bezug auf die

Energieeffizienz dargestellt werden müssen..

Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH: 

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Umrüstung Beleuchtung  Produktionshalle
1/Anlage 1

Strom 23.628 kwh 2023

Zeitsteuerung des Flaschenschredder  Strom 9.965 kwh 2023

Erhöhung der Temperatur im Kühlhaus Strom 4502 kwh 2024

Umstellung diverse Beleuchtungen auf LED Strom 5.348,5 kw 2024

Erhöhung der Temperatur um Kühlhaus von 2
auf 8 Grad

Strom 4502 kwh/a 2024

Umrüstung der Laugefiltration auf FU Strom 72,480 kwh/a 2024

Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH:

Maßnahmen Energieträger erreichte
Energieeinsparung

Bezugsjahr

Reduzierung des Dieselverbrauches durch Einsatz
LKW's mit kleineren Fahrerhäusern  

Diesel 10.575 kwh 2023

Implementierung  Intervalllüftung an der
Kläranlage

Strom 30.160 kwh 2023

Ersatz einer Gliedermaschine durch einen
Sattelzug

Diesel wird erst 2026
errmittelt

2025

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Übersicht Wasserverbrauch Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 431.006 m3 260.011 m3

davon weitergeleitet 21.498 m3 19.112 m3

Abwasser 181.447 m3 149.351 m3

Trinkwasser 224.074 m3 168.966 m3

Trinkwasser / Füllung 1,10 l 0,9 l

Abwasser / Füllung 0,89 l 0,8 l

Übersicht Wasserverbrauch MineralBrunnen RhönSprudel Egon

Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtwasserentnahme  624.059 m3 551.709 m3

Grundwasserentnahme 476.028 m3 433.115 m3

davon Wasser aus öffentlichem Netz 148.031 m3 118.594 m3

Abwasser  349.250 m3 311.275 m3

Trinkwasser / Füllung 1,0 l 0,88 l

Abwasser / Füllung 1,08 l 1,01 l

Übersicht Wasserverbrauch Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Grundwasserentnahme 570.087 m3 497.076 m3

Abwasser  196.614 m3 213.443 m3

Trinkwasser 208.517 m3 203.879 m3

Trinkwasser/ Füllung 0,94 l 0,78 l

Abwasser / Füllung 1,0 l 0,81 l

Übersicht Wasserverbrauch Spreequell Mineralbrunnen 

2023 2024

Wasserverbrauch gesamt 37,71 30,78

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Übersicht Abfall Mineralquellen Bad Liebenwerda GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 2046 1802

davon zur Verwertung (t) 2036,2 1792,77

davon beseitigt(t): 9,78 9,25

%Gesamt/Verwertung 99,52 99,49

Menge gefährlicher Abfälle (t) 24,42 9,78

% Gesamt/gefährlich 0,48 0,54

kg Abfall/1000 Füllg. 10,03 9,63

Übersicht Abfall MineralBrunnen Rhönsprudel Egon Schindel GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3986,86 8547,63

davon zur Verwertung (t) 3910,09 8547,09

davon beseitigt(t): 112,45 0,54

%Gesamt/Verwertung 98,07 99,99

Menge gefährlicher Abfälle (t) 214,75 37,41

% Gesamt/gefährlich 5,39 0,44

kg Abfall/1000 Füllg. 12,27 27,73

Übersicht Abfall Förstina Mineral­ und Heilbrunnen GmbH

2024 2025

Gesamtmenge Abfall (t) 3607,5 3399,74

davon zur Verwertung (t) 3607,13 3399,74

davon beseitigt(t): 0,39 0

%Gesamt/Verwertung 99,99 100

Menge gefährlicher Abfälle (t) 14,84 13,02

% Gesamt/gefährlich 0,55 0,01

kg Abfall/1000 Füllg. 14,84 13,03

Übersicht Abfall Spreequell Mineralbrunnen GmbH

Gesamtmenge Abfälle
(t)

k.A.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Seit 2018 erstellen wir regelmäßig die Klimabilanz für die

Unternehmensgruppe. Bis 2022 unterstützte uns Climate Partner, seit 2023 das

IFEU Institut Heidelberg.

Ziel unserer Unternehmensgruppe ist es die Treibhausgase konsequent zu

reduzieren. Hierzu haben wir uns als Ziel gestellt, dem 1,5 °C Ziel der

Bundesregierung zu folgen und somit jährlich eine Einsparung von 4,2 % in

den direkten Emissionen im Scope 1 und 2  (Basis2016) zu erreichen.

Die Berechnung der Klimabilanz erfolgt nach dem GHG Protokoll und bezieht

alle relevanten Treibhausgase ein. 

Die Berechnung erfolgte anhand von Verbrauchszahlen und Emissionsfaktoren.

Die Emissionsfaktoren stammen aus international anerkannten Datenbanken,

wie Gemis und Ecoinvent. Die Ermittlung der Emissionsfaktoren übernimmt

dabei für uns das IFEU Institut und werden der aktuellen UBA Liste

entnommen.

Unsere wesentlichen Emissionsquellen sind standortbezogen Wärme und

Logistik.

Seit August 2025 setzt Mineralquellen Bad Liebenwerda Erdgas statt Heizöl zur

Wärmegewinnung ein. Dieser Umbau sollte sich positiv auf die

Emissionsentwicklung auswirken, konkrete Zahlen dazu stehen erst 2026 zu

Verfügung.

Auf Basis 2016 konnten wir im Scope 1 und 2 bisher eine Einsparung von 40%

im Vergleich zu 2016  erreichen. Einen großen Anteil dabei hat die Umstellung

aller Unternehmensstandorte auf 100 % Ökostrom.

Weitere Einsparungen konnten durch Umbaumaßnahmen im Heizsystem am

Standort RhönSprudel erreicht werden, Einsatz neuester Technik in der

Logistik, verbunden mit regelmäßigen Fahrerschulungen und Fahrtrainings.

2021 gingen an den Standorten RhönSprudel und Bad Liebenwerda

Photovoltaikanlagen in Betrieb. Im Bereich Logistik sind derzeit 3 Hybrid LKW's

im Einsatz, sowie drei Sattelzüge mit optimiertem Kraftstoffverbrauch. Für den

Nahverkehr wird der Einsatz von elektrobetriebenen LKW's getestet.

An den Standorten Mineralquellen Bad Liebenwerda und RhönSprudel werden

Photovoltaikanlagen eingesetzt.

Zusätzlich wurden viele kleine Optimierungsmaßnahmen durchgeführt, wie

Umstellungen der Beleuchtungen auf LED. 

RhönSprudel nahm zudem 2024 eine moderne energiesparende Glasanlage in

Betrieb.

Den größten Anteil an den Unternehmensemissionen haben Verpackungen,

Rohstoffe, Zusatzstoffe  und deren Transport. Ihr Anteil beträgt 36% an der

Gesamtemission.

Verpackungen und Rohstoffe sind nicht vollumfänglich von uns beeinflussbar.

Dabei spielt zum einen die regionale Verfügbarkeit der Rohstoffe eine Rolle

zum anderen die Verfügbarkeit von Recyclat bei den Verpackungen. Wir setzen 

Preforms mit einem Recyclatanteil von 50% ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

2023 (t)
(Basis)

2024 (t) 2025 (t)

stationäre
Verbrennung

10.611,8 10.063,2 9414,44

mobile
Verbrennung

5.705,82 5.495,42 5.390,43

flüchtige
Emissionen

33,02 39,28 27,4

Summe 16.350,6 14.832,3

Quellen der Emissionsfaktoren:

Kältemittel UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1, IPCC2013+ASHRAE34, F­Gase
VO

Propan IPCC213

Erdgas, Diesel,
benzin

UBA_liste_ef_für_thg_bilanzierung _v2.1

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

2023(t) (Basis) 2024(t) 2025 (t)

Strom 1.892,24 1.504,47 2,38

Fernwärme 6,41 5,90 k.A.

Summe 1898,65 1.510,37 2,38

Quelle der Emissionsfaktoren: IEA 2025

Fernwärme: Lieferant

Durch die Umstellung Förstina auf Ökostrom 2024 reduziert sich Scope 2 sehr

deutlich ggü. den Vorjahren..

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung einbezogen wurde.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3)

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Scope 3
Kategorien

2019 (t) 2023 (t) ohne Förstina 2024 (t) 2025 (t)

eingekaufte
Produkte und
Dienstleistungen

35.215,5 31.046,98 48.992,88 46.173,5

Kapitalgüter nicht
ermittelt

7.247,17 25.291,44 20.090,63

Brennstoffvorketten 2697,8 2.901,29 4.722,11 4.035,9

Transporte 4.191,2 3.758,49 4.522,78 5.497,11

Abwasser 197,68 131,72 125,49 111,60

Betriebsabfälle 449,0 1.109,95 1.787,77 1.455,36

Geschäftsreisen 17,4
Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht ermittelt;
Dienstwagennutzung in Scope 1Reisen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht ermittelt; Dienstwagennutzung in Scope 1

Pendelnde
Mitarbeiter

1.304,7 1.210,31 1.362,84 619,53

angemietete und
geleaste
Sachleistungen

auf Grund des Kontrollansatzes fallen alle gemieteten oder geleasten
Sachleistungen unter Scope 1 und 2

Transport und
Verteilung
(nachgelagert)

4.796,6 7.254,49 9.682,62 8.469,83

Verarbeitung der
verkauften
Produkte

Ist auf Grund der verkauften Produkte nicht relevant

Nutzung der
verkauften
Produkte

nicht
ermittelt 3.967,76 5.375,28 4.930,45

End of Life
verkaufter
Produkte

nicht
ermittelt 69,82 66,75 80,66

vermietete oder
geleaste
Sachleistungen

auf Grund der Geringfügigkeit und mangelnder Datenlage nicht
aufgenommen 

Franchise auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Investition auf Grund der Geschäftsform nicht wesentlich

Summe 48.672,2 56.744,4 94.010,61 88.368,53

Quelle der Emissionfaktoren: 

Die Emissionsfaktoren wurden mittels Datenbankrecherche ermittelt (Ecoinent,

Proxy, Agribalyse,Plasticseurope, etc)

Die THG Emissionen wurden für die RhönSprudel Gruppe gesamt ermittelt.

Das Basisjahr wurde von 2019 auf 2023 geändert, da Förstina Sprudel 2023

erstmals in die Berechnung der Klimabilanz  einbezogen wurde. Für Scope 3

konnten 2023 für Förstina auf Grund fehlender Daten noch keine Emissionen

brechnet werden. Daher wurden zum besseren Vergleich die Daten aus 2019

(alte Basis) noch mit angegebn.

Die Klimabilanz wurde auf Grundlage des Green House Gas Protokolls

berechnet.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Als Basisjahr für unsere Klimabilanz wurde 2016 gewählt, da 2017 die

Umstellung der Gruppe auf 100 % Ökostrom erfolgte.

Unser Ziel ist es, den Scope 1 & 2, auf Basis von 2016, bis 2023 um 58,8 %

an den Standorten Mineralquelllen Bad Liebenwerda, Mineralbrunnen

RhönSprudel und Spreequell zu senken. 

Seit 2016 konnten so 40 % direkte Emissionen eingespart werden, das

entspricht 6.390 t CO2 

Da der Standort Förstina erst später zur Gruppe dazu kam und rückwirkend

keine Daten verfügbar sind, wurde Förstina nicht in die Zielstellung

einbezogen.

Wesentliche Reduzierungen als direkte Folge von Initiativen zur

Emmissionsreduzierung wurden bei den  direkten Emissionen im Scope

1,durch Umbau des Heizsystems am Standort RhönSprudel von Dampf auf

Heißwasser, Nutzung von PV Anlagen zur Stromerzeugung, Reduzierungen im

Dieselverbrauch durch Kraftfahrerschulungen, Einsatz neuester Technik,

Sattelzüge statt Gliederzüge und Hybrid und E­ LKW'S, erzielt.

Bezugnehmend auf den letzten DNK Bericht 2023 konnten im Scope 18 %

eingespart werden.

Unter Einbeziehung Förstina konnten 18 % eingespart werden. Diese

Einsparung erfolgte im Scope 2 mit der Umstellung von Förstina auf Ökostron.

In den Berechnungen wurden neben CO2 auch die sechs weiteren im Kyoto­

Protokoll reglementierten Treibhausgase berücksichtigt: Methan (CH4),

Lachgas (N2O), Schwefelhexafluorid (SF6), Fluorkohlenwasserstoffe (FKW und

H­FKW) und Stickstofftrifluorid (NF3).

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Als regionale Arbeitgeber sind die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe

national tätig. Im Vordergrund stehen daher nationale Standards und

Gesetzgebungen. Wichtige Themen sind beispielsweise die Arbeitssicherheit,

die Arbeitszeit und der Jugendschutz.  Unsere wichtigsten Grundregeln sind im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe zusammengeführt.  

Der Kodex basiert auf den Grundprinzipien

­ der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

­ den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

­ den nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

­ und den OECD Leitsätzen.

Der Kodex bietet einen Orientierungsrahmen und gilt für jeden von uns

gleichermaßen – für die Geschäftsführung, für die Führungskräfte und für

jeden einzelnen Mitarbeiter. Er stellt einen Anspruch an uns selbst dar,

zugleich ist er ein Versprechen für verantwortungsvolles Verhalten gegenüber

Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit, aber auch im internen Umgang

miteinander.

Unsere Unternehmen sind tariflich gebundene Arbeitgeber. Es bestehen

Rahmenverträge mit der Gewerkschaft Nahrung­ Genussmittel­ Gaststätten

(NGG). Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein Tarifgehalt.

Die Mitarbeiter der Standorte werden durch Betriebsräte vertreten, der

ebenfalls auf die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten achten.

Mitarbeitern, die mehr als 6 Wochen im Jahr durch Krankheit ausfallen, bieten

wir im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanagements Gespräche an.

Über den Arbeits­ und Gesundheitsschutz hinaus engagieren wir uns bereits

seit vielen Jahren im Rahmen eines betrieblichen Gesundheitsmanagements für

die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Über vielfältige Aktionen unterstützen wir

unsere Mitarbeiter darin, dass sie fit und gesund bleiben. 2021 konnte am

Standort RhönSprudel ein zertifizierten Arbeits­ und

Gesundheitsschutzmanagement eingeführt werden, der Standort Mineralquellen

Bad Liebenwerda folgte 2023.

Unsere Führungskräfte haben eine besondere Vorbildfunktion und lassen sich

in ihren Handlungen in besonderem Maße an unserem Verhaltenskodex

messen. Sie sind erste Ansprechpartner bei Fragen zum Verständnis der

Regelungen und sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter den Verhaltenskodex der

RhönSprudel Gruppe kennen und verstehen. Sie beugen im Rahmen ihrer

Führungsaufgabe nicht akzeptablem Verhalten vor bzw. ergreifen geeignete

Maßnahmen, um Regelverstöße in ihrem Verantwortungsbereich zu verhindern.

Weitere Möglichkeiten der Anzeige für betroffene Mitarbeiter sind über eine E­

Mail Adresse im Verhaltenskodex möglich, sowie im Verfahren des

betrieblichen Eingliederungsmanagement oder über den PME Familienservice.

Über Mitarbeiter Befragungen halten wir uns darüber auf dem Laufenden, was

unsere Belegschaft beschäftigt. Dadurch haben unsere Mitarbeiter die

Gelegenheit zu Themen wie Führungsverhalten, Betriebsklima, Vereinbarkeit

von Beruf und Familie etc. anonym Stellung zu beziehen. Aus den Ergebnissen

der Befragung werden konkrete Handlungsfelder abgeleitet. Kernthemen der

letzten Mitarbeiterbefragung waren die Verbesserung der Arbeitsorganisation,

sowie eine strategische Führungskräfte­ und Personalentwicklung. 2025 wurde

erneut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. 

Seit 2021 gibt es eine Antidiskriminierungsrichtlinie. Diskriminierungsvorfälle

wurden uns im Berichtszeitraum nicht angezeigt. 

Nach Inkrafttreten des Hinweisgeberschutzgesetzes wurden je Standort interne

Meldestellen eingerichtet. Gemeldete Hinweise und Vorfälle gab es bisher nicht.

Über unser betriebliches Vorschlagwesen haben die Mitarbeiter die Möglichkeit,

sich aktiv in die Unternehmensgestaltung einzubringen. Eingegangene

Vorschläge werden regelmäßig bewertet und je nach Qualität der Verbesserung

finanziell vergütet. Im Berichtszeitraum gingen keine Verbesserungsvorschläge

zur Thematik Nachhaltigkeit ein.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unser Leitbild beschreibt, welche Werte wir teilen und wie wir

zusammenarbeiten wollen. Hierbei spielen Werte wie persönliche

Verantwortung, Offenheit und Transparenz sowie ein jederzeit

gesetzeskonformes und ethisch korrektes Verhalten eine wichtige Rolle. Die

Regeln für die alltägliche Umsetzung dieser Werte finden sich im

Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe wieder. Eine Kultur der

Chancengleichheit, des wechselseitigen Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung ist für uns von großer Bedeutung. Wir fördern Chancengleichheit und

unterbinden Diskriminierung bei der Einstellung, Bezahlung und Kündigung

von Arbeitnehmern sowie bei der Beförderung oder Gewährung von Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen. Wir behandeln alle Mitarbeiter gleich, ungeachtet

des Geschlechts, des Alters, der Hautfarbe, der Kultur, der ethnischen

Herkunft, der sexuellen Identität, einer Behinderung, der politischen oder

religiösen Zugehörigkeit oder ihrer Weltanschauung.

Tätigkeitsbedingt beschäftigen wir mit 79,9 % überwiegend männliche

Arbeitsnehmer. 20,1% der Beschäftigten sind Frauen.

In Führungspositionen haben wir einen Frauenanteil von 30,3 %. 

33,8% unserer Beschäftigten sind der Altersgruppe 30 ­ 50 Jahren

zuzuordnen, 24,8% der Altergruppe über 50.

44 schutzwürdige Personen standen 2025 im Arbeitsverhältnis unserer

Unternehmensgruppe.Auszubildenbde nachten 2025 9,6 % aus.

Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.

Deshalb ist uns eine gerechte Entlohnung wichtig. Die Unternehmen der

RhönSprudel Gruppe haben Tarifverträge mit der Gewerkschaft für Nahrungs­

Genuss­Gaststätten (NGG) abgeschlossen, bzw. lehnen sich an einen

Tarifvertrag mit der NGG an. Die Mehrheit unserer Mitarbeiter bezieht ein

Tarifgehalt. Lediglich Führungskräfte auf Geschäftsführungsebene beziehen ein

außertarifliches Gehalt, welches durch eine leistungsorientierte Komponente

ergänzt wird.

Durch eine Eingruppierung der einzelnen Positionen in einen

Entgeltrahmentarifvertrag ist eine faire Entlohnung, unabhängig von

Geschlecht, Herkunft, Religion, Behinderungen, Familienstand oder Alter,

gewährleistet.

Ein Ziel ist es, einen attraktiven Arbeitsplatz für unsere Mitarbeiter zu

gestalten, sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für unsere Mitarbeiter

zu fördern. Flexible Arbeitszeit­ und Teilzeitmodelle, die Möglichkeit an

Präventionskursen teilzunehmen, die Einführung eines gesundheitsbezogenen

Bonusheftes, die Organisation einer Ferienbetreuung in den Sommerferien für

Mitarbeiterkinder des Mineralbrunnen RhönSprudel und der Förstina Sprudel

um die Mitarbeiter auch in den langen Ferienwochen mit

Betreuungsmöglichkeiten zu unterstützen, die Umsetzung der

Antidiskriminierungsrichtlinie sind Maßnahmen, die bisher umgesetzt worden

sind.

2025 arbeiteten 39 % der Beschäftigten in Teilzeit. Der Anteil der

teilzeitarbeitenden ist daher in den letzten Jahren gestiegen.

Konkrete Zahlen zu Aus­ und Weiterbildungen liegen uns zur Zeit nicht vor. 

Konkrete quantitative Zielstellungen darüber hinaus sind derzeit für unsere

Unternehmensgruppe nicht geplant. Wir sind ein familiengeführtes

Unternehmen mit einer flachen Hierarchie und bieten allen Mitarbeitern und

Mitarbeiterinnen die gleichen Chancen sich beruflich zu entwickeln. Aus

unserer Sicht setzten wir eine Chancengleichheit vollumfänglich um und sehen

daher derzeit keinen Handlungsbedarf

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die gesellschaftliche und demografische Entwicklung bedingt, dass sich auch

die Anforderungen an unsere Mitarbeiter ändern werden. Ein weiterer

Risikofaktor stellt die zunehmende Automatisierung dar. Wir sind uns dieser

Herausforderungen bewusst. Daher kommt einer nachhaltigen

Nachwuchsförderung und Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter eine große

Bedeutung zu.

Ausbildung und Praktika

2025 wurden  Ausbildungsplätze in folgenden Berufen innerhalb der

RhönSprudel Gruppe angeboten:

Industriekauffrau/Industriekaufmann

Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Maschinen­ und Anlagenführer/­in

Industriemechaniker/­in

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildung zum Fachlagerist / zur Fachlageristin

Elektrotechniker/­in für Betriebstechnik

Zudem können junge Menschen bei uns verschiedene Praktika absolvieren.

Zukünftig soll auch die Möglichkeit für ein duales Studium geschaffen

werden.  

Weiterbildung

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Daher werden die

Weiterbildungsmöglichkeiten innerhalb der RhönSprudel Gruppe in den nächsten Jahren

deutlich ausgebaut. Innerhalb der Unternehmensgruppe wurde die Software Quentic

eingeführt, mit der Schulungen digital angeboten werde. Zielist es allen Mitarbeitern, auch

den gewerblichen Zugang zum digitalen Schulungsangebot zu ermöglichen. 

Unser Bestreben ist es, die Unternehmenskultur entsprechend unserer Leitlinien ständig zu

verbessern. Dazu ermöglichen wir den Führungskräften der mittleren Führungsebene die

Teilnahme an einer Workshop Reihe. Ziel ist es, die Führungskräfte zu befähigen, Mitarbeiter

zu führen und zum Beispiel Mitarbeitergespräche selbstständig durchzuführen. Dieser

Prozess wurde 2025  abgeschlossen.  Mitarbeitergespräche  werden bisher in der oberen

Führungsebene sowie im Verwaltungsbereich durchgeführt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Betrieb
Geleistete
Arbeits­
stunden

Melde­
pflichtige
arbeits­
bedingte
Verletzungen

Arbeits­
unfälle mit
schwer­
wiegenden
Folgen*

Angezeigte
arbeits­
bedingte
Erkrank­
ungen

Rate
bezogen
auf
200.000
Std.

MineralBrunnen
RhönSprudel
Egon Schindel
GmbH

2025 530.395 15 0 0 5,7

Mineralquellen
Bad
Liebenwerda
GmbH

2025 350.232 8 0 0 4,6

Spreequell
Mineralbrunnen
GmbH

2025 24.866 0 0 0 0

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind integrale Bestandteile aller

Betriebsabläufe und werden von Anfang an – bereits in der Planungsphase – in

die technischen, ökonomischen und sozialen Überlegungen mit einbezogen.

Jeder unserer Mitarbeiter fördert die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in

seinem Arbeitsumfeld und hält sich an die Vorschriften zum Arbeits­ und

Gesundheitsschutz. Jede Führungskraft ist verpflichtet, bei der Vergabe von

Aufgaben den Arbeits­ und Gesundheitsschutz zu berücksichtigen und ihre

Mitarbeiter in der Einhaltung der Vorschriften jährlich zu unterweisen und zu

unterstützen. Fachlich unterstützt werden sie dabei durch die

Sicherheitsfachkraft, entsprechende Betriebsbeauftragte sowie  durch unsere

Betriebsärzte/innen. Über eine Schulungsmatrix wird der jährliche

Schulungsbedarf für den einzelnen Mitarbeiter ermittelt und durch die

Führungskräfte in Zusammenarbeit mit der Sicherheitsfachkraft und dem

Betriebsrat geplant und während der regulären Arbeitszeit umgesetzt. 

Mithilfe detaillierter Unfallanalysen und durch regelmäßigen

Arbeitsplatzbegehungen versuchen wir kontinuierlich die Quote der

Arbeitsunfälle zu senken. Über Gefährdungsbeurteilungen werden gemeinsam

durch Führungskräfte und Mitarbeiter die arbeitsbedingten Gefährdungen

identifiziert und die Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der

Schadenshöhe bewertet. Maßnahmen zur Risikominimierung werden

dokumentiert und kontinuierlich umgesetzt. Zur Optimierung der

Dokumentation von Gefährdungsbeurteilungen, Kennzahlen etc. sowie zur

Harmonisierung der Prozesse im Arbeitschutz über die gesamte RhönSprudel

Gruppe wurde in 2023 eine umfängliche Arbeitsschutz­Software angeschafft,

die modulweise bis Ende 2026 in den verschiedenen Standorten eingeführt

werden soll.

Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über das betriebliche Melde­ und

Vorschlagswesen potentielle Gefahren und Optimierungen im Arbeits­ und

Gesundheitsschutz aufzuzeigen oder sich vertrauensvoll an ihren Vorgesetzten,

die Sicherheitsfachkraft, den Betriebsrat oder die Betriebsärztin zu wenden. 

Mindestens vierteljährlich treffen sich im Rahmen der

Arbeitsschutzausschusssitzung die Arbeitsschutzbeauftragten, die

Betriebsärztin sowie der Betriebsrat und die Führungskräfte zum gemeinsamen

Informationsaustausch und zur Besprechung weiterer

Optimierungsmaßnahmen. 

An den Standorten RhönSprudel und Mineralquellen Bad Liebenwerda wurde

zudem in 2021 und 2023 ein Arbeits­und

Gesundheitsschutzmanagementsystem nach DIN ISO 45001 eingeführt.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Über die gesetzlichen Vorgaben hinaus wurde im Verlauf der letzten Jahre

übergreifend ein betriebliches Gesundheitsmanagement etabliert, in dem die

im Zuge von Workshops und regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen ermittelten

Schwerpunkte zur Gesunderhaltung und Entlastung unserer Mitarbeiter

fortlaufend bearbeitet werden.

Über das ganzheitliche Unterstützungsprogramm erhalten die Mitarbeiter der

RhönSprudel Gruppe anonyme Hilfe in verschiedensten Lebenslagen, wie z. B.

bei psychischen Problemen, Suchtproblemen oder der Versorgung von

Angehörigen. Um alle Bereiche an der Entwicklung von

Gesundheitsmaßnahmen zu beteiligen, wurde ein Gesundheitsteam etabliert,

das sich in regelmäßigen Abständen zu den verschiedenen Gesundheitsthemen

und ­maßnahmen austauscht. Per E­Mail und/oder über Aushänge und unseren

regelmäßigen Gruppen­Newsletter haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, sich

über die aktuellen Themen zu informieren. 

Dialog

Um den Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitern weiter zu fördern,

wurden  Mitarbeitergespräche etabliert. Im Verlauf der Gespräche sind die

Mitarbeiter dazu aufgerufen, offen über etwaige Probleme, aber auch über

Wünsche und Entwicklungsmöglichkeiten zu sprechen.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Es werden keine Statistiken zu Aus­ und Weiterbildungsstunden der Mitarbeiter

geführt und sind auch nicht geplant. Schulungsmaßnahmen werden über einen

Schulungsplan nach dem Umsetzungsstatus geplanter Schulungen gemonitort.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a) in Kontrollorgan:

weiblich: 30,3%

männlich:69,7%

davon schutzwürdige Personen: 0 %

Altersgruppe unter 30: 0 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:  71 %

Altersgruppe über 50 Jahre:  29 %

b) Beschäftigte gesamt:                 972,73

davon männlich:                          79,87 %

davon weiblich:                            20,15 %

davon schutzwürdige Personen: 4,5 %

Altersgruppe unter 30:                19,3 %

Altersgruppe 30 ­ 50 Jahre:        33,8 %

Altersgruppe über 50 Jahre:       24,8 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bisher wurden keine Verstöße gegen den Verhaltenskodex und die

Antidiskriminierungsrichtlinie der RhönSprudel Gruppe bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Seit 2019 verpflichtet sich die RhönSprudel Gruppe freiwillig zu einem

Verhaltenskodex, der auf folgenden allgemeingültigen Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Darauf aufbauend, fasst der Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die

wesentlichen Grundsätze und Regeln für unser Handeln zusammen und

definiert neben den Erwartungen an die Mitarbeiter vor allem auch deren

Rechte und Ansprüche.

Unsere Führungskräfte sind verpflichtet, Rechtsverstöße in ihrem

Verantwortungsbereich zu unterbinden.

Die gleichen Anforderungen stellen wir auch an unsere Lieferanten. Diese sind

im Lieferantenkodex festgeschrieben und sind Bestandteil der jährlichen

Lieferantenbewertungen.

Unsere Unternehmen sind vorwiegend national tätig. Lieferanten kommen

überwiegend aus dem europäischen Raum. Daher sehen wir keine negativen

Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte. Nach

Inkrafttreten des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes wurde eine

Risikobetrachtung unserer Lieferanten auf Länderebene durchgeführt.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung der

Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen der Behörden

gesichert sind, und in unseren Unternehmen bisher keine Verstöße gegen

Menschenrechte bekannt geworden sind, haben wir uns bisher dazu keine Ziele

gesetzt.

Aus diesem Grund sehen wir auch keine negativen Auswirkungen unserer

Geschäftstätigkeit auf Arbeitnehmerrechte.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Da die RhönSprudel Gruppe nicht in Regionen tätig oder Partner bei Projekten

in Regionen ist, in denen die Menschenrechtslage besorgniserregend ist, wurde

dieser Leistungsindikator bisher nicht erhoben. 

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Unsere Geschäftsstandorte befinden sich ausschließlich in Deutschland, wo die

Einhaltung der Menschenrechte über gesetzliche Vorgaben und die Kontrollen

der Behörden gesichert sind, so dass bisher noch keine Überprüfungen

stattgefunden haben.

Alle Standorte der RhönSprudel Gruppe haben sich zur Einhaltung des

Verhaltenskodex der RSG verpflichtet, der auf den allgemeingültigen

Grundprinzipien basiert:

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen

den Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)

dem Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP)

den OECD­Leitsätzen

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Es wurden 100 % der neuen Lieferanten mittels einer Lieferantenselbstauskunft

auf soziale Aspekte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

2025 wurden keine  Prüfungen innerhalb der Lieferkette aus soziale Aspekte

vorgenommen.

Es sind in der Lieferkette keine erheblichen negativen Auswirkungen bekannt.

Wir mussten dahingehend mit keinem Lieferanten Maßnahmen vereinbaren. Es

gab keine Lieferanten, mit denen als Folge negativer sozialer Auswirkungen,

die Geschäftsbeziehung beendet werden musste.“

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

WIR STEHEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEN SCHUTZ

DER UMWELT IN DER REGION

Als verantwortungsbewusstes Familienunternehmen bringen wir uns aktiv in

das soziale und kulturelle Leben ein. Unser Ziel ist es, die Natur zu bewahren

und die Kultur zu fördern. Jedes Teilunternehmen unserer

Unternehmensgruppe identifiziert sich mit seiner Herkunftsregion. Durch die

drei Standorte der RhönSprudel Gruppe in Hessen, Brandenburg und Berlin

profitieren die jeweiligen Gemeinden von Infrastrukturinvestitionen, Steuern

und Abgaben. Das soziale und ökologische Engagement der RhönSprudel

Gruppe gibt wichtige Impulse für die Entwicklung und Förderung der

jeweiligen Region. Daher fördert die RhönSprudel Gruppe eine Vielzahl von

Projekten und Aktivitäten aus den Bereichen Umwelt, Kultur, Soziales und

Sport.

Aktivitäten in der Umweltbildung:

Neben Projekten zum Natur­ und Artenschutz liegt uns das Thema

Umweltbildung besonders am Herzen. So findet jährlich die RhönSprudel

Naturentdeckertage statt – eine Initiative des Mineralbrunnen RhönSprudel, der

durch seine einzigartige Lage in dem von der UNESCO geschützten

Biosphärenreservat Rhön eine besondere Verantwortung gegenüber diesem

Naturraum lebt. Für den langfristigen Erhalt der einzigartigen Landschaft ist es

wichtig, künftigen Generationen die Bedeutung der faszinierenden Natur sowie

einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu

vermitteln. 45 Kinder zwischen zehn und zwölf Jahren aus ganz Deutschland

lernen jährlich während einer spannenden Ferienfreizeit viel Wissenswertes

über diesen besonderen Naturraum. Ein ähnliches Ziel verfolgt die Aktion „Kind

& Natur“, bei der sozial benachteiligte Schüler und Kinder im Vorschulalter

einen Ausflug in das Biosphärenreservat Rhön erleben dürfen.

Soziale Projekte: 

Die RhönSprudel Gruppe unterstützt regionale Akteure wie Stiftungen,

Schulen, Vereine oder Kindergärten, um die Region zukunftsfähig zu gestalten.

Das Wohl unserer Mitarbeiter liegt uns besonders am Herzen. Daher werden

verschiedene Maßnahmen umgesetzt, um unsere Mitarbeiter sowohl im

privaten als auch im beruflichen Umfeld zu unterstützen. Die Einführung eines

beratenden Familienservice zur Unterstützung bei persönlichen, emotionalen

und sachlichen Fragen sowie bei arbeitsbezogenen Schwierigkeiten, das

Angebot zur Ferienbetreuung von Mitarbeiterkindern, sowie das betriebliche

Gesundheitsmanagement sind nur einige Beispiele für unser Engagement in

diesem Bereich.

Aktivitäten für einen gesunden Lebensstil:

Eine aktive und gesunde Lebensweise nimmt heutzutage einen immer höheren

Stellenwert ein. Wir unterstützen unsere Verbraucher durch unser Angebot an

rein natürlichen Produkten sowie durch gezielte Informationen zum Thema

„Richtig trinken“ und „Gesunde Ernährung“.

Förderung des Breitensports:

Neben gesunder Ernährung und dem richtigen Trinkverhalten spielt

ausreichende Bewegung eine wichtige Rolle, damit sich unsere Verbraucher fit

und gesund fühlen. Daher unterstützen wir den Breitensport durch die

Förderung regionaler Sportvereine. Bereits vor 30 Jahren haben wir

gemeinsam mit regionalen Partnern und Vereinen zwei eigene

Sportveranstaltungsreihen – den Rhön­Special­Cup für Fahrradfahrer und den

Rhön­Super­Cup für Läufer – initiiert.

Kulturförderung:

Ein ansprechendes Kulturangebot trägt zur Attraktivität der Region bei. Die

RhönSprudel Gruppe fördert daher ausgewählte Veranstaltungen wie den

Musical Sommer Fulda, die Bad Hersfelder Festspiele, die Filmnächte am

Elbufer in Dresden oder das Classic Open Air in Berlin.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Umsatzerlöse des Jahres 2024

Gesellschaft Umsatzerlöse 2024
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

214.723.725,98

Umsatzerlöse des Jahres 2025

Gesellschaft Umsatzerlöse 2025
in EUR

RhönSprudel Gruppe
(konsolidiert)

213.728.093,17

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Damit unser Unternehmen zukunftsfähig bleibt und um unser Engagement im

Bereich Nachhaltigkeit bestmöglich in der Öffentlichkeit vertreten zu können,

steht die RhönSprudel Gruppe in regelmäßigem Dialog mit der Politik sowie

verschiedenen Fachverbänden. Dies erfolgt hauptsächlich durch die Mitarbeit in

nationalen Branchenverbänden als auch durch direkte Ansprache politischer

Entscheidungsträger. Die direkte Ansprache konzentriert sich auf regionale

politische Akteure aller demokratischen Parteien, bei denen es sich in der Regel

um Abgeordnete auf Bundes­ oder Länderebene handelt. Im Berichtszeitraum

erfolgten seitens der RhönSprudel Gruppe keine Eingaben an staatliche

Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.

Weiterhin engagieren sich Mitarbeiter und Geschäftsleitung der RhönSprudel

Gruppe in relevanten Fachverbänden wie der Genossenschaft Deutscher

Brunnen (GdB), dem Verband Deutscher Mineralbrunnen (VDM),

dem Arbeitgeberverband, der Wirtschaftsvereinigung Alkoholfreier

Getränke (Wafg) , dem Handelsverband für Heil­ und Mineralwasser,

der Gesellschaft der Freunde und Förderer der deutschen

Mineralbrunnenindustrie. e.V. und unterstützt die Allianz für Entwicklung

und Klima. Der VDM und der Wafg vertreten die Interessen der Mitglieder

gegenüber dem Gesetzgeber. Beide betreiben auf der Grundlage ihrer Satzung

für die Gesamtheit ihrer ordentlichen Mitglieder unter anderem

Interessenvertretung im Sinne des § 1 LobbyRG. 

Unsere Unternehmen nehmen keinen direkten Einfluss auf aktuelle

Gesetzgebungsverfahren. Als aktuelle Gesetzgebungsverfahren, die unsere

Unternehmen betreffen sind Gesetzgebungen zur

Nachhaltigkeitsberichtserstattung nach CSRD, Gesetze und Verordnungen zur

Lebensmittelkennzeichnung,das Hinweisgeberschutzgesetz und indirekt das

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, sowie Gesetzgebungen auf

Verpackungsebene und zu nennen.

Die diversen Branchenverbände wenden sich direkt an zuständige Behörden

oder Ministerien auf Bundes­ oder Länderebene. Relevant sind hier vor allem

staatliche Umwelt­, Landwirtschafts­ oder Ernährungsinstitutionen. Eine

besondere Rolle spielt hierbei eine möglichst schonende Bewirtschaftung der

Böden, um natürliche Wasserressourcen zu schonen. Zudem liegt ein starker

Fokus auf den Vorteilen von Mehrwergverpackungen oder hochwertigen

Recyclingkreisläufen sowie der Förderung des Naturprodukts Mineralwasser.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

2024: 2000,00 € an CDU Kreisverband

2025: 2000,00 € an CDU Kreisverband

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Für die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe ist die Einhaltung von

Menschen­, Arbeits­ und Sozialrechten ein wichtiges Anliegen. Deshalb haben

wir erstmals im Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die für uns

wichtigsten Grundregeln und Prinzipien zusammengefasst. So handeln wir nach

den anerkannten Geschäftspraktiken von Fairness und Ehrlichkeit.

Grundsätzlich werden alle Arten von Korruption, einschließlich Erpressung und

Bestechung, abgelehnt. Zusätzlich wurde eine Antidiskriminierungsrichtlinie

erstellt.

Die Gesamtverantwortung für die Einhaltung der rechtlichen Vorgaben liegt bei

der Geschäftsführung. Innerhalb der Unternehmensorganisation sind unsere

Führungskräfte im Rahmen ihrer Führungsaufgaben dafür verantwortlich, die

Einhaltung unseres Verhaltenskodex sowie die Vermeidung von

Rechtsverstößen innerhalb ihres Verantwortungsbereiches sicherzustellen. 

Von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir gleichermaßen, dass

sie sich in ihrem Handeln an den Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe

halten und uns dies mit ihrer Unterschrift bestätigen. Verstöße und

Fehlverhalten können dabei sowohl von Mitarbeitern als auch von

Geschäftspartnern über eine zentrale E­Mail­Adresse gemeldet werden. Darüber

hinaus haben unsere Mitarbeiter auch die Möglichkeit, sich bei

Verdachtsmomenten an die jeweilige Mitarbeitervertretung zu wenden.

Verstöße werden nicht toleriert und führen zu Sanktionen gegen die

betroffenen Personen.  

Entsprechend dem Hinweisgeberschutzgebiet wurde an allen

Unternehmensstandorten eine interne Meldestelle eingerichtet.

Über ein umfassendes zertifiziertes Qualitätsmanagementsystem und ständige

Qualitätskontrollen über die gesetzlichen Vorgaben hinaus garantieren wir die

Sicherheit unserer Produkte von den Quellen über den gesamten

Herstellungsprozess bis hin zur Auslieferung an den Kunden. 

Wir führen ein umfangreiches Rechtskataster, um die Rechtskonformität

jederzeit zu gewährleisten. Zusätzlich werden im Rahmen von Kontrollaudits

und der Zertifizierung unserer Managementsysteme die Einhaltung der

Standards und Rechtsgrundlagen sowie die Wirksamkeit von Qualitäts­/

Umwelt­ und Arbeitsschutzmaßnahmen ständig überprüft. 

Risiken für unsere Geschäftstätigkeit bezüglich Diskriminierung und Korruption

sehen wir momentan nicht.

Korruption spielt in der Unternehmensgruppe keine Rolle.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung 

gesetzlicher Vorgaben stark reglementiert sind und durch Kontrollen der

Behörden gesichert sind, im Rahmen der Managementsysteme aktiv

Complainsthemen bearbeitet werden und in unseren Unternehmen bisher keine

gesetzlichen Verstöße bekannt sind, haben wir uns bisher dazu keine weiteren

Ziele gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Da bislang keine Fälle von Korruption, weder intern noch im Zusammenhang

mit Geschäftspartnern, vorliegen, erfolgt derzeit keine systematische

Überprüfung auf Korruptionsrisiken und ­vorfälle.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

In den Geschäftsjahren 2024 und 2025 wurden in der RhönSprudel Gruppe

keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Gleichermaßen wurden 2024 und 2025 keine Bußgelder und keine monetären

Sanktionen als Folge der Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften

weder im sozialen und wirtschaftlichen Bereich, noch im Bereich des

Datenschutzes gegen uns erhoben.
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Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.

Weiterhin engagieren sich Mitarbeiter und Geschäftsleitung der RhönSprudel

Gruppe in relevanten Fachverbänden wie der Genossenschaft Deutscher

Brunnen (GdB), dem Verband Deutscher Mineralbrunnen (VDM),

dem Arbeitgeberverband, der Wirtschaftsvereinigung Alkoholfreier

Getränke (Wafg) , dem Handelsverband für Heil­ und Mineralwasser,

der Gesellschaft der Freunde und Förderer der deutschen

Mineralbrunnenindustrie. e.V. und unterstützt die Allianz für Entwicklung

und Klima. Der VDM und der Wafg vertreten die Interessen der Mitglieder

gegenüber dem Gesetzgeber. Beide betreiben auf der Grundlage ihrer Satzung

für die Gesamtheit ihrer ordentlichen Mitglieder unter anderem

Interessenvertretung im Sinne des § 1 LobbyRG. 

Unsere Unternehmen nehmen keinen direkten Einfluss auf aktuelle

Gesetzgebungsverfahren. Als aktuelle Gesetzgebungsverfahren, die unsere

Unternehmen betreffen sind Gesetzgebungen zur

Nachhaltigkeitsberichtserstattung nach CSRD, Gesetze und Verordnungen zur

Lebensmittelkennzeichnung,das Hinweisgeberschutzgesetz und indirekt das

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, sowie Gesetzgebungen auf

Verpackungsebene und zu nennen.

Die diversen Branchenverbände wenden sich direkt an zuständige Behörden

oder Ministerien auf Bundes­ oder Länderebene. Relevant sind hier vor allem

staatliche Umwelt­, Landwirtschafts­ oder Ernährungsinstitutionen. Eine

besondere Rolle spielt hierbei eine möglichst schonende Bewirtschaftung der

Böden, um natürliche Wasserressourcen zu schonen. Zudem liegt ein starker

Fokus auf den Vorteilen von Mehrwergverpackungen oder hochwertigen

Recyclingkreisläufen sowie der Förderung des Naturprodukts Mineralwasser.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

2024: 2000,00 € an CDU Kreisverband

2025: 2000,00 € an CDU Kreisverband

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Für die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe ist die Einhaltung von

Menschen­, Arbeits­ und Sozialrechten ein wichtiges Anliegen. Deshalb haben

wir erstmals im Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die für uns

wichtigsten Grundregeln und Prinzipien zusammengefasst. So handeln wir nach

den anerkannten Geschäftspraktiken von Fairness und Ehrlichkeit.

Grundsätzlich werden alle Arten von Korruption, einschließlich Erpressung und

Bestechung, abgelehnt. Zusätzlich wurde eine Antidiskriminierungsrichtlinie

erstellt.

Die Gesamtverantwortung für die Einhaltung der rechtlichen Vorgaben liegt bei

der Geschäftsführung. Innerhalb der Unternehmensorganisation sind unsere

Führungskräfte im Rahmen ihrer Führungsaufgaben dafür verantwortlich, die

Einhaltung unseres Verhaltenskodex sowie die Vermeidung von

Rechtsverstößen innerhalb ihres Verantwortungsbereiches sicherzustellen. 

Von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir gleichermaßen, dass

sie sich in ihrem Handeln an den Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe

halten und uns dies mit ihrer Unterschrift bestätigen. Verstöße und

Fehlverhalten können dabei sowohl von Mitarbeitern als auch von

Geschäftspartnern über eine zentrale E­Mail­Adresse gemeldet werden. Darüber

hinaus haben unsere Mitarbeiter auch die Möglichkeit, sich bei

Verdachtsmomenten an die jeweilige Mitarbeitervertretung zu wenden.

Verstöße werden nicht toleriert und führen zu Sanktionen gegen die

betroffenen Personen.  

Entsprechend dem Hinweisgeberschutzgebiet wurde an allen

Unternehmensstandorten eine interne Meldestelle eingerichtet.

Über ein umfassendes zertifiziertes Qualitätsmanagementsystem und ständige

Qualitätskontrollen über die gesetzlichen Vorgaben hinaus garantieren wir die

Sicherheit unserer Produkte von den Quellen über den gesamten

Herstellungsprozess bis hin zur Auslieferung an den Kunden. 

Wir führen ein umfangreiches Rechtskataster, um die Rechtskonformität

jederzeit zu gewährleisten. Zusätzlich werden im Rahmen von Kontrollaudits

und der Zertifizierung unserer Managementsysteme die Einhaltung der

Standards und Rechtsgrundlagen sowie die Wirksamkeit von Qualitäts­/

Umwelt­ und Arbeitsschutzmaßnahmen ständig überprüft. 

Risiken für unsere Geschäftstätigkeit bezüglich Diskriminierung und Korruption

sehen wir momentan nicht.

Korruption spielt in der Unternehmensgruppe keine Rolle.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung 

gesetzlicher Vorgaben stark reglementiert sind und durch Kontrollen der

Behörden gesichert sind, im Rahmen der Managementsysteme aktiv

Complainsthemen bearbeitet werden und in unseren Unternehmen bisher keine

gesetzlichen Verstöße bekannt sind, haben wir uns bisher dazu keine weiteren

Ziele gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Da bislang keine Fälle von Korruption, weder intern noch im Zusammenhang

mit Geschäftspartnern, vorliegen, erfolgt derzeit keine systematische

Überprüfung auf Korruptionsrisiken und ­vorfälle.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

In den Geschäftsjahren 2024 und 2025 wurden in der RhönSprudel Gruppe

keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Gleichermaßen wurden 2024 und 2025 keine Bußgelder und keine monetären

Sanktionen als Folge der Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften

weder im sozialen und wirtschaftlichen Bereich, noch im Bereich des

Datenschutzes gegen uns erhoben.
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Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.

Weiterhin engagieren sich Mitarbeiter und Geschäftsleitung der RhönSprudel

Gruppe in relevanten Fachverbänden wie der Genossenschaft Deutscher

Brunnen (GdB), dem Verband Deutscher Mineralbrunnen (VDM),

dem Arbeitgeberverband, der Wirtschaftsvereinigung Alkoholfreier

Getränke (Wafg) , dem Handelsverband für Heil­ und Mineralwasser,

der Gesellschaft der Freunde und Förderer der deutschen

Mineralbrunnenindustrie. e.V. und unterstützt die Allianz für Entwicklung

und Klima. Der VDM und der Wafg vertreten die Interessen der Mitglieder

gegenüber dem Gesetzgeber. Beide betreiben auf der Grundlage ihrer Satzung

für die Gesamtheit ihrer ordentlichen Mitglieder unter anderem

Interessenvertretung im Sinne des § 1 LobbyRG. 

Unsere Unternehmen nehmen keinen direkten Einfluss auf aktuelle

Gesetzgebungsverfahren. Als aktuelle Gesetzgebungsverfahren, die unsere

Unternehmen betreffen sind Gesetzgebungen zur

Nachhaltigkeitsberichtserstattung nach CSRD, Gesetze und Verordnungen zur

Lebensmittelkennzeichnung,das Hinweisgeberschutzgesetz und indirekt das

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, sowie Gesetzgebungen auf

Verpackungsebene und zu nennen.

Die diversen Branchenverbände wenden sich direkt an zuständige Behörden

oder Ministerien auf Bundes­ oder Länderebene. Relevant sind hier vor allem

staatliche Umwelt­, Landwirtschafts­ oder Ernährungsinstitutionen. Eine

besondere Rolle spielt hierbei eine möglichst schonende Bewirtschaftung der

Böden, um natürliche Wasserressourcen zu schonen. Zudem liegt ein starker

Fokus auf den Vorteilen von Mehrwergverpackungen oder hochwertigen

Recyclingkreisläufen sowie der Förderung des Naturprodukts Mineralwasser.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

2024: 2000,00 € an CDU Kreisverband

2025: 2000,00 € an CDU Kreisverband

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Für die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe ist die Einhaltung von

Menschen­, Arbeits­ und Sozialrechten ein wichtiges Anliegen. Deshalb haben

wir erstmals im Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die für uns

wichtigsten Grundregeln und Prinzipien zusammengefasst. So handeln wir nach

den anerkannten Geschäftspraktiken von Fairness und Ehrlichkeit.

Grundsätzlich werden alle Arten von Korruption, einschließlich Erpressung und

Bestechung, abgelehnt. Zusätzlich wurde eine Antidiskriminierungsrichtlinie

erstellt.

Die Gesamtverantwortung für die Einhaltung der rechtlichen Vorgaben liegt bei

der Geschäftsführung. Innerhalb der Unternehmensorganisation sind unsere

Führungskräfte im Rahmen ihrer Führungsaufgaben dafür verantwortlich, die

Einhaltung unseres Verhaltenskodex sowie die Vermeidung von

Rechtsverstößen innerhalb ihres Verantwortungsbereiches sicherzustellen. 

Von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir gleichermaßen, dass

sie sich in ihrem Handeln an den Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe

halten und uns dies mit ihrer Unterschrift bestätigen. Verstöße und

Fehlverhalten können dabei sowohl von Mitarbeitern als auch von

Geschäftspartnern über eine zentrale E­Mail­Adresse gemeldet werden. Darüber

hinaus haben unsere Mitarbeiter auch die Möglichkeit, sich bei

Verdachtsmomenten an die jeweilige Mitarbeitervertretung zu wenden.

Verstöße werden nicht toleriert und führen zu Sanktionen gegen die

betroffenen Personen.  

Entsprechend dem Hinweisgeberschutzgebiet wurde an allen

Unternehmensstandorten eine interne Meldestelle eingerichtet.

Über ein umfassendes zertifiziertes Qualitätsmanagementsystem und ständige

Qualitätskontrollen über die gesetzlichen Vorgaben hinaus garantieren wir die

Sicherheit unserer Produkte von den Quellen über den gesamten

Herstellungsprozess bis hin zur Auslieferung an den Kunden. 

Wir führen ein umfangreiches Rechtskataster, um die Rechtskonformität

jederzeit zu gewährleisten. Zusätzlich werden im Rahmen von Kontrollaudits

und der Zertifizierung unserer Managementsysteme die Einhaltung der

Standards und Rechtsgrundlagen sowie die Wirksamkeit von Qualitäts­/

Umwelt­ und Arbeitsschutzmaßnahmen ständig überprüft. 

Risiken für unsere Geschäftstätigkeit bezüglich Diskriminierung und Korruption

sehen wir momentan nicht.

Korruption spielt in der Unternehmensgruppe keine Rolle.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung 

gesetzlicher Vorgaben stark reglementiert sind und durch Kontrollen der

Behörden gesichert sind, im Rahmen der Managementsysteme aktiv

Complainsthemen bearbeitet werden und in unseren Unternehmen bisher keine

gesetzlichen Verstöße bekannt sind, haben wir uns bisher dazu keine weiteren

Ziele gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Da bislang keine Fälle von Korruption, weder intern noch im Zusammenhang

mit Geschäftspartnern, vorliegen, erfolgt derzeit keine systematische

Überprüfung auf Korruptionsrisiken und ­vorfälle.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

In den Geschäftsjahren 2024 und 2025 wurden in der RhönSprudel Gruppe

keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Gleichermaßen wurden 2024 und 2025 keine Bußgelder und keine monetären

Sanktionen als Folge der Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften

weder im sozialen und wirtschaftlichen Bereich, noch im Bereich des

Datenschutzes gegen uns erhoben.
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Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.

Weiterhin engagieren sich Mitarbeiter und Geschäftsleitung der RhönSprudel

Gruppe in relevanten Fachverbänden wie der Genossenschaft Deutscher

Brunnen (GdB), dem Verband Deutscher Mineralbrunnen (VDM),

dem Arbeitgeberverband, der Wirtschaftsvereinigung Alkoholfreier

Getränke (Wafg) , dem Handelsverband für Heil­ und Mineralwasser,

der Gesellschaft der Freunde und Förderer der deutschen

Mineralbrunnenindustrie. e.V. und unterstützt die Allianz für Entwicklung

und Klima. Der VDM und der Wafg vertreten die Interessen der Mitglieder

gegenüber dem Gesetzgeber. Beide betreiben auf der Grundlage ihrer Satzung

für die Gesamtheit ihrer ordentlichen Mitglieder unter anderem

Interessenvertretung im Sinne des § 1 LobbyRG. 

Unsere Unternehmen nehmen keinen direkten Einfluss auf aktuelle

Gesetzgebungsverfahren. Als aktuelle Gesetzgebungsverfahren, die unsere

Unternehmen betreffen sind Gesetzgebungen zur

Nachhaltigkeitsberichtserstattung nach CSRD, Gesetze und Verordnungen zur

Lebensmittelkennzeichnung,das Hinweisgeberschutzgesetz und indirekt das

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, sowie Gesetzgebungen auf

Verpackungsebene und zu nennen.

Die diversen Branchenverbände wenden sich direkt an zuständige Behörden

oder Ministerien auf Bundes­ oder Länderebene. Relevant sind hier vor allem

staatliche Umwelt­, Landwirtschafts­ oder Ernährungsinstitutionen. Eine

besondere Rolle spielt hierbei eine möglichst schonende Bewirtschaftung der

Böden, um natürliche Wasserressourcen zu schonen. Zudem liegt ein starker

Fokus auf den Vorteilen von Mehrwergverpackungen oder hochwertigen

Recyclingkreisläufen sowie der Förderung des Naturprodukts Mineralwasser.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

2024: 2000,00 € an CDU Kreisverband

2025: 2000,00 € an CDU Kreisverband

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Für die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe ist die Einhaltung von

Menschen­, Arbeits­ und Sozialrechten ein wichtiges Anliegen. Deshalb haben

wir erstmals im Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die für uns

wichtigsten Grundregeln und Prinzipien zusammengefasst. So handeln wir nach

den anerkannten Geschäftspraktiken von Fairness und Ehrlichkeit.

Grundsätzlich werden alle Arten von Korruption, einschließlich Erpressung und

Bestechung, abgelehnt. Zusätzlich wurde eine Antidiskriminierungsrichtlinie

erstellt.

Die Gesamtverantwortung für die Einhaltung der rechtlichen Vorgaben liegt bei

der Geschäftsführung. Innerhalb der Unternehmensorganisation sind unsere

Führungskräfte im Rahmen ihrer Führungsaufgaben dafür verantwortlich, die

Einhaltung unseres Verhaltenskodex sowie die Vermeidung von

Rechtsverstößen innerhalb ihres Verantwortungsbereiches sicherzustellen. 

Von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir gleichermaßen, dass

sie sich in ihrem Handeln an den Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe

halten und uns dies mit ihrer Unterschrift bestätigen. Verstöße und

Fehlverhalten können dabei sowohl von Mitarbeitern als auch von

Geschäftspartnern über eine zentrale E­Mail­Adresse gemeldet werden. Darüber

hinaus haben unsere Mitarbeiter auch die Möglichkeit, sich bei

Verdachtsmomenten an die jeweilige Mitarbeitervertretung zu wenden.

Verstöße werden nicht toleriert und führen zu Sanktionen gegen die

betroffenen Personen.  

Entsprechend dem Hinweisgeberschutzgebiet wurde an allen

Unternehmensstandorten eine interne Meldestelle eingerichtet.

Über ein umfassendes zertifiziertes Qualitätsmanagementsystem und ständige

Qualitätskontrollen über die gesetzlichen Vorgaben hinaus garantieren wir die

Sicherheit unserer Produkte von den Quellen über den gesamten

Herstellungsprozess bis hin zur Auslieferung an den Kunden. 

Wir führen ein umfangreiches Rechtskataster, um die Rechtskonformität

jederzeit zu gewährleisten. Zusätzlich werden im Rahmen von Kontrollaudits

und der Zertifizierung unserer Managementsysteme die Einhaltung der

Standards und Rechtsgrundlagen sowie die Wirksamkeit von Qualitäts­/

Umwelt­ und Arbeitsschutzmaßnahmen ständig überprüft. 

Risiken für unsere Geschäftstätigkeit bezüglich Diskriminierung und Korruption

sehen wir momentan nicht.

Korruption spielt in der Unternehmensgruppe keine Rolle.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung 

gesetzlicher Vorgaben stark reglementiert sind und durch Kontrollen der

Behörden gesichert sind, im Rahmen der Managementsysteme aktiv

Complainsthemen bearbeitet werden und in unseren Unternehmen bisher keine

gesetzlichen Verstöße bekannt sind, haben wir uns bisher dazu keine weiteren

Ziele gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Da bislang keine Fälle von Korruption, weder intern noch im Zusammenhang

mit Geschäftspartnern, vorliegen, erfolgt derzeit keine systematische

Überprüfung auf Korruptionsrisiken und ­vorfälle.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

In den Geschäftsjahren 2024 und 2025 wurden in der RhönSprudel Gruppe

keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Gleichermaßen wurden 2024 und 2025 keine Bußgelder und keine monetären

Sanktionen als Folge der Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften

weder im sozialen und wirtschaftlichen Bereich, noch im Bereich des

Datenschutzes gegen uns erhoben.
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Institutionen hinsichtlich aktueller Gesetzgebungsverfahren.

Weiterhin engagieren sich Mitarbeiter und Geschäftsleitung der RhönSprudel

Gruppe in relevanten Fachverbänden wie der Genossenschaft Deutscher

Brunnen (GdB), dem Verband Deutscher Mineralbrunnen (VDM),

dem Arbeitgeberverband, der Wirtschaftsvereinigung Alkoholfreier

Getränke (Wafg) , dem Handelsverband für Heil­ und Mineralwasser,

der Gesellschaft der Freunde und Förderer der deutschen

Mineralbrunnenindustrie. e.V. und unterstützt die Allianz für Entwicklung

und Klima. Der VDM und der Wafg vertreten die Interessen der Mitglieder

gegenüber dem Gesetzgeber. Beide betreiben auf der Grundlage ihrer Satzung

für die Gesamtheit ihrer ordentlichen Mitglieder unter anderem

Interessenvertretung im Sinne des § 1 LobbyRG. 

Unsere Unternehmen nehmen keinen direkten Einfluss auf aktuelle

Gesetzgebungsverfahren. Als aktuelle Gesetzgebungsverfahren, die unsere

Unternehmen betreffen sind Gesetzgebungen zur

Nachhaltigkeitsberichtserstattung nach CSRD, Gesetze und Verordnungen zur

Lebensmittelkennzeichnung,das Hinweisgeberschutzgesetz und indirekt das

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, sowie Gesetzgebungen auf

Verpackungsebene und zu nennen.

Die diversen Branchenverbände wenden sich direkt an zuständige Behörden

oder Ministerien auf Bundes­ oder Länderebene. Relevant sind hier vor allem

staatliche Umwelt­, Landwirtschafts­ oder Ernährungsinstitutionen. Eine

besondere Rolle spielt hierbei eine möglichst schonende Bewirtschaftung der

Böden, um natürliche Wasserressourcen zu schonen. Zudem liegt ein starker

Fokus auf den Vorteilen von Mehrwergverpackungen oder hochwertigen

Recyclingkreisläufen sowie der Förderung des Naturprodukts Mineralwasser.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

2024: 2000,00 € an CDU Kreisverband

2025: 2000,00 € an CDU Kreisverband

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Für die Unternehmen der RhönSprudel Gruppe ist die Einhaltung von

Menschen­, Arbeits­ und Sozialrechten ein wichtiges Anliegen. Deshalb haben

wir erstmals im Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe die für uns

wichtigsten Grundregeln und Prinzipien zusammengefasst. So handeln wir nach

den anerkannten Geschäftspraktiken von Fairness und Ehrlichkeit.

Grundsätzlich werden alle Arten von Korruption, einschließlich Erpressung und

Bestechung, abgelehnt. Zusätzlich wurde eine Antidiskriminierungsrichtlinie

erstellt.

Die Gesamtverantwortung für die Einhaltung der rechtlichen Vorgaben liegt bei

der Geschäftsführung. Innerhalb der Unternehmensorganisation sind unsere

Führungskräfte im Rahmen ihrer Führungsaufgaben dafür verantwortlich, die

Einhaltung unseres Verhaltenskodex sowie die Vermeidung von

Rechtsverstößen innerhalb ihres Verantwortungsbereiches sicherzustellen. 

Von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir gleichermaßen, dass

sie sich in ihrem Handeln an den Verhaltenskodex der RhönSprudel Gruppe

halten und uns dies mit ihrer Unterschrift bestätigen. Verstöße und

Fehlverhalten können dabei sowohl von Mitarbeitern als auch von

Geschäftspartnern über eine zentrale E­Mail­Adresse gemeldet werden. Darüber

hinaus haben unsere Mitarbeiter auch die Möglichkeit, sich bei

Verdachtsmomenten an die jeweilige Mitarbeitervertretung zu wenden.

Verstöße werden nicht toleriert und führen zu Sanktionen gegen die

betroffenen Personen.  

Entsprechend dem Hinweisgeberschutzgebiet wurde an allen

Unternehmensstandorten eine interne Meldestelle eingerichtet.

Über ein umfassendes zertifiziertes Qualitätsmanagementsystem und ständige

Qualitätskontrollen über die gesetzlichen Vorgaben hinaus garantieren wir die

Sicherheit unserer Produkte von den Quellen über den gesamten

Herstellungsprozess bis hin zur Auslieferung an den Kunden. 

Wir führen ein umfangreiches Rechtskataster, um die Rechtskonformität

jederzeit zu gewährleisten. Zusätzlich werden im Rahmen von Kontrollaudits

und der Zertifizierung unserer Managementsysteme die Einhaltung der

Standards und Rechtsgrundlagen sowie die Wirksamkeit von Qualitäts­/

Umwelt­ und Arbeitsschutzmaßnahmen ständig überprüft. 

Risiken für unsere Geschäftstätigkeit bezüglich Diskriminierung und Korruption

sehen wir momentan nicht.

Korruption spielt in der Unternehmensgruppe keine Rolle.

Da unsere Unternehmensgruppe in Deutschland agiert und die Einhaltung 

gesetzlicher Vorgaben stark reglementiert sind und durch Kontrollen der

Behörden gesichert sind, im Rahmen der Managementsysteme aktiv

Complainsthemen bearbeitet werden und in unseren Unternehmen bisher keine

gesetzlichen Verstöße bekannt sind, haben wir uns bisher dazu keine weiteren

Ziele gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Da bislang keine Fälle von Korruption, weder intern noch im Zusammenhang

mit Geschäftspartnern, vorliegen, erfolgt derzeit keine systematische

Überprüfung auf Korruptionsrisiken und ­vorfälle.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

In den Geschäftsjahren 2024 und 2025 wurden in der RhönSprudel Gruppe

keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Gleichermaßen wurden 2024 und 2025 keine Bußgelder und keine monetären

Sanktionen als Folge der Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften

weder im sozialen und wirtschaftlichen Bereich, noch im Bereich des

Datenschutzes gegen uns erhoben.
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